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2 RD. Berlin, 19. Febr. Die Aufnahme
und Kommentierung der aufrüttelnden Rede
des Reichsminiſters Dr. Goebbels in der
neutralen und verbündeten Preſſe zeigt, daß
man überall den Ernſt der Stunde begriffen
hat und daß der Wille zur Abwehr der töd
lichen Gefahr in den bedrohten Ländern En
ropas ſich angeſichts der letzten Ereigniſſe ver
vielfachte. „Hitler oder Stalin das iſt die
Frage der Stunde“, ſo erfaßt eine belgiſche
Preſſeſtimme den Grundcharakter der politi
ſchen und militäriſchen Sitnation. Allgemein
kommt zum Ausdruck, daß nun endgültig der
totale Krieg begonnen hat. Auch der Aufruf
zur Arbeit iſt in den europäiſchen Ländern
verſtanden worden, und die Preſſe Frank
reichs z. B. betont, die Pflicht des franzöſi

5900 7000 a 2 ſchen Volkes ſei es, mit ſeinen Möglichkeiten
e e für die Rettung des Abendlandes einzutreten. Eine ſchwediſche Zeitung faßt ihren Ge

geichnung: Manz Krieg re Gr re Se e SKrieg ohne Gnade hat begonnen.“ Jn Lon
Kriegszone Nordpazifk. don geſteht man, daß die Rede einen „gewiſ

Wie wir bereits en versuchen n Nord- ſen“ Eindruck gemacht habe.
amerikaner seit onaten auf verschiedenenInselgruppen der Aleuten Flug- und Seestütz- r e folgende Aus
unkte anzulegen. Sie halten sich bei diesem In Japan wird die Ankündigung des
orhaben aber in erheblicher Entfernung von Reichsministers hervorgehoben, daß die Maß

Kyska, der am weitesten in Richtung Alaska e ftenahmen zur Mobiliſterung aller Kräfte in
vorgeschobenen japanischen Basis. Dauerregen, Deutſchland der Vorbereitung einer neuen
Nebel und Schneestürme erschweren die Luft-
aktivität und verhindern, daß die USsA-Bomber
bei ihren taglichen Angriffen gegen die japani-
schen Stützpunkte Erfolge erzielen. Bisher sind
alle Anstrengungen der Amerikaner, auf den
verlorengegangenen Inseln wieder Fuß zu fas-
sen, gescheitert. Als dritte Macht verfügt die
Sowjetunion in diesem Raum über Insel

Stützpunkte.

e L oZEAN

hw. Stockholm, 19. Febr. Die Neuyorker
Börſe hat auf die amerikaniſche Schlappe in
Tuneſien ſauer reagiert. Auch die angel

e ſächſiſche Oeffentlichkeit im breiten SinneUntergang des Lazarettſchiffs „Graz ſcheint, nachdem Kriegsminiſter Stimſon die
anb. Berlin, 19. Febr. Jm Mittelmeer Kfederlage beſtätigt hat, von lebhafter Be

verkehren ſeit Beginn des afrikaniſchen Feld ſorgnis und Verärgerung erfüllt. Die
zugs Lazarettſchiffe der Achſe zwiſchen afrika neueſten engliſchen Meldungen verzeichnen
niſchen und italieniſchen oder griechiſchen Angriffe auch auf franzöſiſche Poſitionen, nach
Häfen. Dieſe Schiffe ſtehen unter dem Schutz denen ſich die Verteidiger in neue Stellun
der Genfer Konvention. Am 3. Dezember gen zurückgezogen hätten. Ueberall habe das
1942 hatte das Lazarettſchiff „Graz“ einen Zurückweichen der Amerikaner eine „Berich
italieniſchen Hafen verlaſſen, um Verwun tffigung“ der verbündeten Linien zur Folge ge
dete aus Bizerta abzuholen. Das Lazarett- habt, während der Feind wertvollen Raum
in a ehreb h egrr ee gewonnen habe.und den vorgeſchriebenen beleuchteten Zeichen Engliſche Frontkorreſpondenten aus Nord
des Roten Kreuzes. Um 615 Uhr erfolgte gfrika melden, die Deutſchen hätten bei ihremvor der afrikaniſchen Küſte eine Unterwaſſer Angriff die USA- Streitkräfte in ſolche Un
detonation. Das Vorſchiff ſchnitt unter ordnung gebracht und ihnen ſolche Verluſte
Waſſer, und nach kurzer Zeit ging das Zugefügt, daß jede Möglichkeit zu erfolgreichen
Lazarettſchiff unter. Durch italieniſche Vor Gegenſtößen in nächſter Zeit als ausgeſchloſ
poſtenboote konnten 17 deutſche Sanitäts ſen gelten müßte. Sie hätten einen be
ſoldaten und 11 Mann der griechiſchen Zivil- merkenswert großen Teil des amerikaniſchen
beſatzung gerettet werden. 18 deutſche Sol
daten, ein italteniſcher Marineſanitätsoffizier
und 39 griechtſche Seeleute werden vermißt.
Obgleich in dem fraglichen Seegebiet britiſche
U-Boote operieren, werden ſelbſtverſtändlich
trotz dieſes Verluſtes weiterhin Lazarett
ſchiffe zwiſchen tuneſiſchen und italieniſchen
Häfen eingeſetzt.

z. Ankara, im Februar. Die politiſche
Raſcher Kräfteverfall Gandhis Hochſpannung, die in Ankarag vor und wäh

hw. Stockholm, 19. Febr. Gandhis Ge rend der Anweſenheit Churchills in der Türkei
herrſchte, iſt verklungen und der politiſcheſundheitszuſtand, der bereits am Donnerstag Alteg mit ſeinem für dieſe ſtarmiſchen

e
ſechs Aerzten unterſchriebenen offiziellen hat wieder eingeſetzt. Die türkiſche Neutrali
Kommunique „ernſte Sorge“. Trotz einſtün tät, die von der politiſchen Führung der
digen Schlafes während der letzten Nacht ſei Türkei mit größter Konſequenz und r
der Mahatma weder phyſiſch noch ſeeliſch kräf Aufbtietung aller nationalen Kräfte im Inter
tig, ſo heißt es, ſeine Herztätigkeit ſei eſſe der Sicherheit und Unabhängigkeit des
äußerſt ſchwach und nehme ſetzt ſtündlich ab. St verfolgt wird, war durch r Vrehe
Gandhi weigert ſich zu ſprechen und legt hurchills zweifellos auf eine ügr e m e
keinerlei Intereſſe an den Tag für Perſonen, geſtellt. Denn Churchill glaubte r gren
die ihn veſuchen. Gandhis älteſtem Sohn perſönlichen Beſuch in der Türkei n
Devadas wurde mitgeteilt, daß der Aer c e e ar
ſeines Vakers ernſt ſei nd ihm erlgubt ieren zu können. Aber was zuvor weder

Der Auslandsspteget:

ſeinen Vater zu beſuchen. Ein jüngerer Sohn Esen noch dem britiſchen Botſchafter in An
Gandhis befindet ſich ſchon an dem Kranken eger hes Rahetua. Die bettiſhe Regierung Sheen ans he gehen Gerade
hat alle Vorſichtsmaßregeln getroffen um n Hinblick auf die ſratehiſchen und mili
jeglichen Ausbruch von Unruhen jetzt oder im riſchen Pläne der An ſagen in Mitter-
Zuſammenhang mit Gandhis möglichem Tod n e a dr t meer lehnte die Türkei jedes militäriſchezu erſticken. In Delhi ſind 100 HSinduführer Engagement ab und behauptete unerſchütter-e Ratten bie e r e ich ihre Renkralität.
andhis Faſten die Lage zu erörtern i KomuniquéDie e i den So wenig in dem offiziellen Ko q
angen, da andhi ſeine Kräfte überſchä riegfit winnen,habe und 21 Faſtentage nicht aushalten n ger e ent

könnte. Immerhin wird beunruhigt auf die ſcheidende Punkt erwähnt, der in Adana ein
s e daß noch 13 Faſtentage immiger auſſaſuna ditoigs m rs grund der Erörterungen ſtand: Nämlich dieDer Druck der nordamerikaniſchen Poli- Frage des türkiſch-ſowjetruſſiſchen Verbält-
tiker auf den Vizekönig verſtärkt ſich offen- niſſes deſſen Problematik ja für die außen
ſichtlich zuſehends. Jn gewiſſen Kreiſen hält politiſche Haltung der Türkei von über
man es für möglich, daß noch in letzter ragender Bedeutung war und iſt. Vergeblich
Minute ein Umſchwung in der Politik der hat Churchill all ſeine Ueberrednngskünſte
Regierung des Vizekönigs gegenüber Gandhi aufgeboten und Garantien ieder Art präſen
zuſtande kommen könnte. tiert, um das türkiſche Mißtrauen in die

„Hitler oder Stalin die Frage der Stunde
Europa zur Rede von Dr. Goebbels Auch in London gewiſſen Eindruck gemacht

Reuyorker Börſe reggiert auf Tunis ſauer
Wachſende Mißſtimmung bei den An gelſachſen über die Lage in Nordafrika

Jndiens her Adang von dem britiſchen Verſuch, die z

SONNABEND, 20. FEBRUAR 1943(8AALE
Ohne Vnterschiedt

Die Wirkung einer Rede zeichnet sick an der
Art ab, wie sich die Angesprockenen mit ihr
auseinandersetzen. Ohne Unterschied sind wir
diesmal stärker als je alle ergriffen worden. Die

großen Offenſive dienten, welche im kommen Fede von Dr. Goebbels empfanden wir wie ein
den Frühjahr und im Sommer der Roten ernstes Gespräch in gegenseitigem Vertrauen,
Armee entſcheidende Schläge verſetzen foll. Jas von dem Mut geführt war, den Tatsacken
„Durch alle Opfer bie zum Sieg ohne Kom Fs Auge zu sehen, um sie dann um s0 Rlarer
promiſſe“ das iſt das Leitmotiv, das die ita Zegretfen und danach handeln zu können. Jeder
lieniſche Preſſe aus der Rede und dem leiden ingelne fühlte stch angesprocken, weil sein
ſchaftlichen Bekenntnis des deutſchen Volkes Seftcksal in die unser ganzes Volk umsckliebende
zum Führer erarbeitet. Tiefſten Eindruck starke Kette der Gemeinschaft eingeschmolzen
hat in Jtalten vor allem anderen die Tatſache z. Wir Haben jetzt die Gefahr sehen gelernt,
hervorgerufen, daß nach dreieinhalb Jahren e sich aus der astatiscken Steppe gegen uns
härteſter Kriegführung das deutſche Volk in Feranwälet. Sie ist erkannt, die r angepabte
Quer entſchloſſenen Begeiſterung ſich in ſage kann gesckärft werden zum Entscheidung
Lenntnis der noch kommenden Opfer für das bringenden Stob. Aller Ballast muß jedock in
eingzig entſcheidende Ziel, den Sieg, ausge Ffegem Kampf abgeworfen werden und hinder-
ſprochen hat. lich ist das, was nickt unserem Sieg dient. Ueber

Ein ungewöhnlich ſtarker Widerhall in Zwetfelsfragen gibt es nicht zu beraten, weil der
Schweden zeigt, daß die Goebbels-Rede auch einfackste Mabstab die Grenze zieht. leben oder
in neutralen Ländern tiefen Eindruck ge unkergekn. Wir sind ohne Unterschted von kKeili-
macht und Saiten zum Schwingen gebracht gem Ernst ergriffen diesen Mabstab an unsere
hat, die man oft vermißt hatte. Man ſpricht Zereitschaft zu legen, ein Opfer für zu groß zu
von einer der mitreißendſten, aber auch gehten, um wert zu sein, in der Gemeinschaft
revolutionärſten Goebbels-Reden. Man habe unseres Volkes leben zu dürfen. Das ist unser
jetzt den Eindruck, daß die deutſche Führung Schwur in der Röcksten Stunde. der
keinerlei Mittel mehr ſcheue, um die deut
ſchen Rüſtungen zu dem notwendigen Höchſt
maß zu ſteigern. Die Schweizer Zeitungen Tunesien Vorfeld Europas
heben hervor, daß man, vom militäriſchen Von der Artzllert dStandpunkt aus betrachtet, in einer ernſten eneral der Artillerie ä. D. Paul Rasse

Die Wehrmachtberichte der letztenFortſetzung auf Seite s Tage meldeten deutsche Erfolge in
Tunesien.

Tunesien steht seit 1881 unter französischem
Protektorat. Diese Protektoratsstellung allein
war der Grund, weshalb Tunesien nicht schon
längst von der Achse besetzt ist, Deutschland
und Italien wollten franzssischen Kolonialbesitz

Materials erobert, darunter eine bedeutende nicht antasten, so überaus wertvoll gerade
Anzahl „ShermanTanks“. Nach allgemeiner Tunesien für die Sicherung der Stellung der
Auffaſſung ſeien die Deutſchen im Augenblick Keohse in Iibyen und für die Kampfkraft der
ſo weit vorgerückt wie ſte wünſchten, während geutseh-italienisechen Truppen in Afrika von
ſich die Verbündeten wahrſcheinlich auf eine jeher gewesen wäre. Liegt doch die Nordost-
neue verkürzte Abwehrlinte zurückziehen ecke Tunesiens mit Bizerta und Tunis nur
würden. 150 km von Sizilien entfernt, und auch dieserDie engliſche Agitation bewegt ſich an Kurze Seeweg ist noch auf seiner Ostseite durch
geſichts der amerikaniſchen Niederlage äußerſt 4ie italienische Insel Pantellaria geschützt. Im
vorſichtig. Ein amerikaniſcher Bericht nennt Besitz von Bizerta und Tunis wäre die Ver-
es unglücklich, daß die Franzoſen aus Süd Lorgung der deutsch-italienischen Truppen immer
Tuneſien zurückgezogen und durch Amerika ungleich leichter gewesen als auf dem direkten
ner, die kampfungewohnt waren, erſetzt wor Seeweg von Italien nach Tripolis, Bengasi oder
den ſeien. „Die Verluſte der Amerikaner an Pobruſe,
Tanks und Mannſchaften dürften ebenſo Als aber die Briten und Nordamerikaner
ſchwer wiegen Wer das verlorene Terrain. plötzlich und ohne jede Rücksicht auf ihre
Jn en s r ericht heißt es, die alten Verbündeten in die französischen Hoheits-
G t den Wird a ve gebiete von Marokko und Algier einfielen, mußte
h kg W den W s ehr ger ch en eu auch die Achse die Rücksicht auf Frankreich
9 Lriert ar ſie r t e Star u er, Dte fallen lassen und Tunis besetzen, wenn sie nicht
r en unter StukaDeckung“ Die fie deutsch-italienische Panzerarmee einem

Räumung weitere Städte durch die Amerika cner ſtelle zweifellos eine ernſte Gefahr für doppelseitigen Angriff aussetzen und Gefahr
Se r laufen wollte, ihre Stellung in Nordafrika über-die alliterten Linien in Mitteltuneſien dar. haupt einzubüßen. Die Besetzung von Tunis er-

folgte mit der gleichen blitzschnellen Ent-
schlossenbeit, wie einst die von Norwegen, bevor
die Anglo- Amerikaner Zeit gefunden hatten, sich

ihre Unterlassungssünde klarzuwerden.Die Türkei nach der Konferenz von Adang n a en en tet en
Unſer Vertreter in Ankara: Konſequente Fortführung der Neutralitätspolitik

er Briten und Nordamerikaner eine schwer-
wiegende er e war, darüber be-
steht auch bei ihnen heute kein Zweifel mehr.

ſowjetruſſiſchen Abſichten zu beſeitigen, und Gewiß, die Besetzung hätte auch zu Beginn des
damit im Grunde die Vorausſetzung für eine Jebertalls auf Nordwestafrika schon ſchwere
wirkliche Gewinnung der Türkei zu ſchaffen. Opfer gekostet. Aber der Besitz dieses wich-
Auf türkiſcher Seite hat man gerade in figsten Punktes der ganzen Küste wäre sie wert
dieſem Punkte taube Ohren, und eine hun ewwesen.
dertfährige Erfahrung aus türkiſcheruſſiſcher Nun landeten deutsche und italienische See
Dheruſe Verſorehe Punkt wirkſamer als treitkräfte in sehneller Folge immer stärker

S c ger Bemü werdende deutsche und italienische Verbände in
die u äſch Eke ſis e nnd r Tunis und Bizerta und im weiteren Verlauf auch
ruſſiſche i Abſicht g ren r er ideht in Sfax. Sie besetzten trotz der Regenzeit und

ſiſchen Abſi gzir gerltregen, auf pſuycho es durch sie tiet aufgeweichten Bodens die be-
logiſch höchſt ungünſtige Vorausſetzungen, herrschenden Höhen westlich dieser Häfen und

re ler den n schoben sich in kühnen Vorstöben immer weiter
druck der ſowjetruſſiſchen Gefahr das Liebes nach Westen vor. Die Versuche der britischen
werben Churchills zum Mißerfol führen Ersten Armee, die der auf Schonung seiner Nord-
mußte. Denn die Türket kann ne eigenem amerikaner bedachte Oberbefehlshaber Eisen-

et er eiten tet tet n ceinen Schritt tun, der direkt eder indirert streitig zu machen, scheiterte zuerst an der

5 Poſter e ne rege zahlenmäßigen Ueberlegenheit der verbündeten
Miſſion fehlſchlagen, zumal ſich die Türkei in Streitkräfte gegenüber den Spitzen der britischen
konſequenter Fortführung ihrer Neutralitäts Ersten Armee, dann an der überlegenen Kriegs-
politik auch in lohaler Weiſe an den türkiſch erfahrung und Führung der Achsentruppen. In
deutſchen Freundſchaftspakt gebunden fühlt, um Teil heftigen und blutigen Kämpfen schaff-
deſſen tiefſter Sinn ja auf eine Erhaltung der ten sich die Deutschen und Italiener immer
fürkiſchen Neutralität und Selbſtändigkeit Veiter Raum nach Westen, machten dabei über

ielt. 4000 Gefangene und eroberten oder zerstörtenAus ſolcher Deutung heraus ließ ſich auch 70 Geschütze und zahlreiche Panzer und Panzer-
die überraſchende Tatſache erklären, daß die fahrzeuge. Auch die nur mäßig ausgerüsteten
Konferenz von Adana ausſchließlich von bri und bewaffneten „freifranzösischen Verbände,
tiſcher Seite geführt und wahrgenommen die, aus Fremdenlegionären, weißen und farbigen
wurde, während es ſogar der USA-Botſchaf- Franzosen gemischt, von de Gaulle vom Söden
ter in Ankara, Steinhardt, ablehnte, auch nur her westlich der Salzseen vorbei nach Tunesien
als Beobachter in Adang zu erſcheinen. Und vorgetrieben wurden, holten sich eine Niederlage
bezeichnend iſt der Ausſpruch eines führenden Heute ist die Achse im sicheren Besitz eines
amerikaniſchen Journaliſten in der Türkei, ausgedehnten Teiles Tunesiens mit den Höhen,
der wörtlich ſagte: „Adang iſt ein Verſuch die die östlichen Ausläufer des Atlas-Gebirges
Churchills, im Nahen Oſten eine Runde beherrschen, und die sie gründlich befestigt het.
gegenüber den Amerikanern zu gewinnen Damit sind die Voraussetzungen gegeben, für die
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nackhaltige Störung des anglo-amerikanſschen
Nachschubs in den Häfen Bone, Algier und sogar
Oran und für erfolgreiche Angriffe auf Flug-

schierende Truppen der britischen Ersten Armee,
Diese umfaßt neben Briten auch Giraud- Fran hw. Stockholm, 19. Febr. Daß der eng
2osen und Nordamerikaner, Letztere halten sich liſche Botſchafter in Moskau Sir Archibald
stark zurück und geben ihre infolge des See- Clark Kerr beſchleunigt auf ſeinen Poſten
Krieges nur langsam eintreffenden Waffen und zurückgekehrt iſt, dürfte eng zuſammenhängen
Ausrüstungen vorläufig lieber an die Giraud- mit dem Kuliſſenkonflikt zwiſchen England
Franzosen ab. Es wird eine mächtige Streit-
Kraft dazu gehören, unseren Divisionen diese Südſlawien ausgebrochen iſt. Man kann ohne
starken Stellungen wieder zu nehmen. Dem Fin- weiteres von einem ſolchen Konflikt ſprechen,
satz einer solchen Streitkraft steht, vorläufig auch wenn er ſich ſcheinbar zwiſchen der
wenigstens, die Uneinigkeit zwischen Briten und Sowjetunion einerſeits und der von Eng
Nordamerikanern entgegen, die noch größere land aufgezogenen, durch Englands Gnade
zwischen Gaullisten und Anhängern Eirauds, lebenden Schattenregierung des Exkbnigs
die immer stärker werdende Feindseligkeit der Peter andererſeits abſpielt.
Eingeborenen gegenüber den Nordamerikanern Jm Mittelpunkt ſteht der ſüdſlawiſche
und Juden und, nicht zuletzt, die dureh die Freiſchärler- General Mihailowitſch, der ge
deutschen U-Boote sich zunehmend auswirſende nau wie de Gaulle eine der „großen“ Schach
Schwierigkeit der Versorgung und Ergänzung ff z 5schon der jetzigen britischen und nordamerilcani- ſianren in engliſchen Händen darſtellt. Wie

t l dieſer hat er eine doppelte Aufgabe: InterVerbäncle, geschweige denn ihrer Ver- eſſenwahrnehmung für England gegen den

stärkungen. J Feind und gegen Englands eigene VerAber das ist erst die eine Seite der Bedeutung bündete. Er führt unter Ausnutzung unzu
Tunesiens. Feldmarsehall Rommwel hat es aueh gänglichen Geländes einen verſteckten Kampf
diesmal verstanden, sich nicht von seinem ihm gegen die Achfentruppen, wobei er jedoch zeit
an Kräften weit überlegenen Gegner Montgomery weiſe eifrig gegen die kommuniſtiſchen Be
abschnüren zu lassen, sondern ist dessen wieder- ſtrebungen auftritt.
holten Umfassungsversuchen von Süden immer Mihailowitſch galt innenpolitiſch ſtets als
gerade noch rechtzeitig ausgewichen, So hat sich reaktiovnär. Die Roten haben ihn nun bei
die britische Achte Armee 1400 Kilometer weit Moskau denunziert. Auch in der engliſchen
von ihrer Versorgungsbasis entfernt, ohne ihr r rZiel, die Vernichtung der deutsch-italienischen Linkspreſſe macht ſich, obwohl der Freiſchärler

„General“ ſonſt als Bannerträger EnglandsPanzerarmee, erreicht zu haben, während clie gefeiert wurde, allmählich hier und da Un
Versorgung der letzteren über die tunesischen zufriedenheit geltend, aber Ex Peter ernannte
Häfen immer leichter und reicher geworden ist.

ie zweite Hoffnung, Rommel durc ngriff von Sowſekangriffe an allenzwei Seiten zermalmen zu können, ist durch die
Besetzung von Tunis dahingeschwunden. Und
auch ein dritter Plan, demzufolge Gaullisten und
Briten sich von Süden her zwischen die deutsch-
italienische Panzerarmee und die deutsch-
italienische Tunisarmee schieben sollten, ist illu- 19 Se Aus dem Führerhauptquartier,
sorisch geworden. Die deutsch-italienische h Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
Panzerarmee steht Rücken an Rücken mit der Jm Weſt Kaukaſus und am unteren Kuban
Tunisarmee und hinter den von den Franzosen fanden bei einſetzendem Tauwetter nur Kampfhand
noch vor dem Kriege ausgebauten Grenzbefesti- lungen von örtlicher Bedeutung ſtatt. Dabei machte
gungen zwischen Tunesien und Tripolitanien, ein eigener Angriff ſüdlich Noworoſſijſk weitere
Dadurch hat sie Kräfte genug gespart, um sich Sortſchritte.
auch nach Süden ſtark zu sichern, An der Donez-Bucht und im Raum von Charkow

Hie Italiener haben das Opfer gebracht, ihr griff der Feind wieder mit ſtarken Kräften an. Er
ſhaſlis wurde in teilweiſe ſchweren Kämpfen ab ewieſen.schönes, mit so viel Liebe aufgebautes Tripolis Zahlreiche feindliche Vorſtöße ſhobſttigh von Hrel

und seinen Hafen nicht nur aufzugeben, sondern ſcheiterten. Der Gegner wurde durch Gegenangriffe
von Grund auf zu Zerstören, wie auch Rommel geworfen und hierbei mehrere Panzer vernichtet. Die
die Küstenstraße und alle Wasserstellen und Luftwaffe griff Panzeranſammlungen, Artillerie
Unterkünfte an dieser auf dem weiten Wege von ſtellungen und Marſchkolonnen des Feindes an und
der ägyptischen Grenze bis in seine jetzige Stel n den Verbänden des Heeres dadurch fühlbare
tung Zerstört und dadurch die Kampfbewegungen aſtung.

Bei Fortführung der ſtarken Angriffe ſüdöſtlider Achten Armee sehr erschwert hat, des Jlmenſees erlitt der Feind en ne welſe S
So steht eine starke Gruppe kampferfahrener Iuſte an Menſchen und Material. Trotz ſtärkſter

deutscher und italienischer Streitkräfte in starker Unterſtützung durch Panzer und Schlachtflieger wurde
Stellung in Afrika mit der kürzesten Verbindung der Gegner vor den deutſchen Hauptkampflinien
zum festländischen Europa, bereit und befähigt, überall abgewieſen.
diese Stellung auch gegen zahlenmäßig über-

London Moskauer Krach um einen Freiſchärler
Plätze Untarkünfte und auf kämpfende und mar Konflikt um Schattenexiſtenzen England gegen Sowjetausdehnung zum Mittelmeer

und der Sowjetunion, der plötzlich um men zwar nicht bei der engliſchen Regie

Das Wüstenschiff

zweifellos mit Zuſtimmung Churchills, Mihai
lowitſch zum „Kriegsminiſter“, und de Gaulle
„verlieh“ ihm einen hohen Orden.

Nun haben die Sowjets einen offiziellen
diplomatiſchen Schritt in London unternom

rung, aber bei deren ſüdſlawiſchen Agenten
Um Mihailowitſch in aller Form anzukla

gen, er ſei ein Verräter. Die Londoner ſüd
ſlawiſche Emigranten regierung verneinte, ob
wohl ſie ſich größter Vorſicht befleißigte, kate
goriſch jede Anzweiflung der Loyalität ihres
„Kriegsminiſters“. Die Sowjetregierung will
unwiderlegliche Beweiſe dafür haben, daß der
„ſüdſlawiſche Kriegsminiſter“ ſeit langem
mit dem Feind unter einer Decke ſtecke, um
ſeine perſönliche Stellung zu ſtärken. Er
habe beiſpielsweiſe kommuniſtiſche Partiſanen
ausgeliefert.

Die Engländer halten ſich vollkommen im
Hintergrund. Von engliſcher Seite wird be
teuert, das ganze ſei eine „rein ſüdſlawiſche
Angelegenheit“. Die Südſlawen ſeien Ver
bündete und folglich gebe es keinen Anlaß zu
bezweifeln, daß deren Kriegsminiſter völlig
loyal ſei. Eine Ausnahme machen die eng
liſchen Linksradikalen, die erklären: Obwohl
die Sowjetklagen phantaſtiſch erſcheinen müß
ten, werde Moskau doch wohl nicht grundlos
mit Anſchuldigungen kommen. Man gibt zu,
daß es ſich um die ſchwierigſte Lage handele,

es unter den „Verbündeten“ entſtan
en ſei.

Abſchnitten abgewieſen

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Die Riesenverluste der Amerikaner in Tune-

sien muß man nach BRT messen, da Soldaten
und Waffen nur auf dem Seewege transportiert
werden können.

Frau Tſchiangkaiſcheks neuer Hilferuf
hw. Stockholm, 19. Febr. Rooſevelt und

Madame Tſchiangkaiſchek präſentierten ſich
am Freitagabend gemeinſam in Waſhington

Gegenſtöfze warfen den Feind ſüdöſtlich Orel Erfolgreiche Kämpfe in Tunis un eteronteent eben Jran
Tſchungkingmarſchalls dringend mehr

Hilf gte. J war dieAuch die fortgeſetzten Verſuche der Sowjets, unſere Silfe J h re z he dieüblichen Verſprechungen ab, betonte aberFront ſüdlich des Ladogaſees und vor Leningrad zu Schwierigkeiten auch hinſichtlich der erneut
durchſtoßen, brachen blutig zuſammen. Jm Gegen Abſich der Verbündet China
angriff wurde dabei eine feindliche Kräftegruppe ein veſtätigten Abſi hten der Verbündeten, C
geſchloſſen und vernichtet. Die ſpaniſche Freiwilligen- zu einem Angriff auf Japan zu benutzen.
Diviſion hatte erfolgreichen Anteil an der Abwehr Frau Tſchiangkaiſchek beklagte ſich insbeſon
der ſowjetiſchen Angriffe dere über den Mangel an Flugzeugen. JhrEin Nachtangriff von Kampfflugzeugen auf Stadt neuer Hilferuf ſteht ſichtlich im Zuſammenhang
und Hafen Murmanſk hatte gute Wirkung.

Jn Tuneſien ſchreiten die Kampfhandlungen weiter mit den auch von engliſcher und amerikaniſcher
erfolgreich fort Seite verzeichneten neuen großen AnſtrenJm Seegebiet von Algier erzielten deutſche Kungen der Japaner für eine konzentriſche
italieniſche Fliegerkräfte bei der Bekämpfung eines Offenſive gegen Tſchungking.
ſtark geſicherten feindlichen Nachſchubgeleits weitere
Erfolge. Ein Leichter Kreuzer und drei große Trans
porter erhielten Torpedotreffer. Mit der Vernich
e e en kann gerechnet werden.

In den ſpäten lbendſtunden des geſtrigen Tages Kreuzes an Oberſt Wolfgang Gläſemer, Kommandeurgriff ein Verband feindlicher Kampfflugzeuge Nord eines er See e en e Oberſt Friedrich
woſtdentſchland an Und warf Spreng und Brand Friedmann, Kommandeur eines Gebirgsjäger-Regi
oben auf das Gebiet von Wilhelmshaven. Die ſents, Oberleutnant Ewalv Barnaek, Führer eines
Bevölkerung, vor allem in den umliegenden Ort- PanzerPionier-Batatllons, Oberſtleutnant Hermann
ſchaften, hatte Verluſte. Neun der angreifenden Lenz, Kommandeur eines GrenadierRegiments,
Bomber wurden abgeſchoſſen. Oberſturmbannführer Max Schäfer, Kommandeur

Politische Rundschau
Der Führex verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

legene Feindkräfte in beweglicher Verteidigungzu halten und, wo nötig, auch noch zu erweitern, Europa zur Rede von Dr. Goebbels
Zugleich ist damit der Seeweg vom westlichen Fortſetzung von Seite 1
zum östlichen Mittelmeer, der früher, wenn auch Periode ſtehe. Die portugieſiſche Oeffent
nur unter schweren Opfern, zur Versorgung von lichkett unterſtreicht, daß die Welt nur eine
Malta benutzt werden konnte, für England ge Entſcheidung habe: ein Europa mit dem
sperrt, militäriſchen Schutz der Achſe oder die Bolſchene wiſterung. „Das deutſche Heer iſt der einzige

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht S gegen un Angriffe der Steppe auf
anb. Rom, 19. Febr. Der italieniſche Wehr Unſeren Kontinent.gagckertgt vom rin meldet u. n W Wie aus Stockholm gemeldet wird, muß

lieniſche und deutſche Luftwaffe waren erfolgreich an die Rede des Reichspropagandaminiſters in
den Kämpfen in Tuneſien beteiligt. Sie belegten politiſchen Kreiſen Englands recht tiefen Ein
Truppen und Kraftfahrzeuganſammlungen im Tief- druck gemacht haben. Man ſpricht in London
flug mit Bomben und Maſchinengewehrfeuer. Jm davon, daß die Ausführungen Dr. Goebbels
e Wie ein Welt r ab guch eine Art Antwort auf die Caſablanca-gewieſen. e Häſen von Tripolis un engaſt zwurden bombardiert. Jn der Nacht zum 18. Februar Konferenz darſtellt, wo ja Rooſevelt und
en Churchill die Kompromißloſigkeit des Kampfesgriff ein Verband unſerer Torpedoflugzeuge trotz

ſehr ſchlechter Witterungsverhältniſſe vor der algeri der Weſtmächte beſonders unterſtreichen
ſchen Küſte einen feindlichen, geſchützten Geleitzug an. ließen. Demgegenüber habe Dr. Goebbels
Vier Dampfer, darunter ein 10 000-TonnenDampfer, jetzt unter brauſendem Beifall ſeiner Zu
erhielten Treffer. Zwei der Dampfer ſind anſchließend hörer als deutſche Antwort angekündigt,
geſunken.

eines PionierBataillons der Waffen
Jm Reichsernährungsminiſterium fanden ſich diepromißlöſung denke, ſondern feſt entſchloſſen Landesbauernführer und die Gauamtsleiter für das

ſeit den Krieg erbarmungslos bis zu einem Zandvolt zu einer Beſprechung zuſammen, in deren
ſiegreichen Ende zu führen. Ziemlich offen Rahmen Staatsſekretär Oberbefehlsleiter Herbert
wurde in London zugegeben, daß die Aus Backe und der Reichsobmann des Reichsnährſtandes
führungen des Reichspropagandaminiſters Bauer Behrens über die Aufgaben des deutſchen
doch einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen Bauernvolkes in dieſem Jahr ſprachen.

hätten. Seit dem e wen e We n aufe ranzöſiſchNordafrika ſind bisher 5 ohamme-Selbſtverſtändlich ſind dieſe faſt anerken Du d tuneſiſchem Boden angekommen, um ſich in
nend. klingenden engliſchen Kommentare nicht den Schutz der Achſentruppen zu begeben.
dem eigenen Volk gegenüber gemacht worden, Unter den neuen japaniſchen Geſetzesvorlagen iſt
ſondern der Auslandspreſſe gegenüber. ein Entwurf der dem Miniſterpräſidenten größere
Jmmerhin, ſo betonen neutrale Beobachter Vollmachten für die Durchführung kriegswichtiger
in London, läßt ſich nicht abſtreiten, daß der Produktion einräumt.
leidenſchaftliche Appell Dr. Goebbels an das Der ſpaniſchen Polizei gelang die Feſtnahme des
deutſche Volk in London einen „gewiſſen Ein Kommuniſten Felix Moro, der maßgeblich an dem
druck“ gemacht habe. Deutſchlands Antwort Gefängnisſturm von Bilbao am 4. Januar 1937 be
auf die Caſablanca- Konferenz ſei alſo der teiligt war, bei dem über 200 nationalgeſinnte Jn
totale Kriegseinſatz des deutſchen Volkes, und laſſen ermordet wurden.
der begeiſterte Beifall, von dem der Sprecher Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-

u Dur eng e e ehe n e urte e Sealls gebührende Beachtung in London ge an c

Roman von Arnold Krieger

glaubte ſie zu wiſſen, daß hier eine glückliche
Fügung vorlag, und daß man ihr Vertrauen
entgegenbrachte. So wollte ſie mit ihrem

e r r deSehr ba kam der Herr zurück, deſſen11. Fortſetzung Namen ſie noch nicht kannte. Er trug einen
Sie folgte ihm in einen wunderbar kühlen leichten Sommeranzug. Das ſchwach ge

Flur, deſſen gedämpfte braunen und blauen muſterte Blau war von einer vornehmen
Farbtöne das Herz in einer milden Moll- Fahlheit.
ſtimmung gefangennahmen. Unterhalb der „Jch habe mich noch gar nicht vorgeſtellt“,
mit aparten Läufern belegten graublauen ſagte ſie und nannte ihren Namen. Sie er
Treppe lud eine mahagonifarbene Truhe wie wähnte dann, daß ihr Mann einen großen
ein Hort von Anſtand und Wohlſtand zu Steinbetrieb habe, und daß er überall auf
flüchtiger Anlehnung ein. Uſedom und Wollin bekannt ſei.

„Es hat doch wohl keinen Sinn“, ſagte „Jch habe den Namen bereits gehört“, be
Erna beklommen, als er ſie in das große ſtätigte er, „übrigens, ich heiße Roger.“ Er
Erkerzimmer führte. Der große Flügel aus wollte noch etwas hinzuſetzen. Doch unterließ
Paliſander, die koſtbaren goldgemalten er es lächelnd.
Taſſen, die altes Erbgut ſein mochten, die Sie erfuhr nun, daß der ſchöne Spruch
verwirrenden modernen Bilder, der dunkle über der Tür von dem Dichter Walter Har
Teppich, über dem jeder Schritt verſtummte, lan ſtamme, der mit dem Beſitzer dieſes
alles war beſtimmt, ihr die eigene Vermeſſen Tusculums befreundet ſei.
heit klarzumachen. Erna fühlte ſich durch das Fremdwort ge

„Das wäre doch nichts für meine Kinder“, ſchmeichelt. „Sie ſind alſo nicht der Beſitzer?“
ſagte ſie und blieb vor dem angebotenen fragte ſie.
Seſſel ſtehen. Nein, das Haus gehöre einem Oberregie„Sie haben Kinder?“ fragte er. „Schöne rungsrat, den er im Juſtizminiſterium
Kinder, nicht wahr? Ich liebe Kinder.“ Und kennengelernt habe. Er ſei ſelber nur Gaſt.
er ſetzte wie in Gedanken verloren hinzu: Vor wenigen Tagen erſt angekommen, müſſe
„Sehr ſogar.“ Dann ging er raſch zur Türe. er nun unerwarteterweiſe wieder abreiſen, ſo
„Vielleicht läßt es ſich doch arrgngieren, daß das Haus leer ſtehen würde
meine Gnädige. Jch muß nämlich in den „Sie, wohnen
nächſten Tagen fort. Uebrigens wirkt nur Roger?“ fragte Erna.
dieſer Raum ſo ungemütlich.“

Erna widerſprach ſeinem Ausdruck. mal ganz habe zurückziehen können. Chriſta,
ein anſtändiges und gut erzogenes Mädchen

drücken. „Schön iſt es hier!“ bekannte ſie

ganz allein hier. Herr Hoffnung. Je mehr ihre Ueberzeugung wuchs.

Er bejahte es. Er ſei froh, daß er ſich ein Einzug halten können, deſto ausführlicher be

9 Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-daß Deutſchland ebenſowenig an eine Kom funden e moracheh 2.30 RM. (einsehſießlich Botenlohn).

m n meinen Erfolg gehabt, wenn ſie auch noch nicht „Jch führe Sie gleich einmal durchs ganze Die Muſik folgte ihr überall hin. Sie
begriff, wie er zuſtande gekommen war. Doch Haus. fragte nach der Quelle. Er lächelte verſchmitzt,

Er öffnete eine Flügeltür, und ſie kamen „Das iſt indirekte Muſik. Ich liebe ſo etwas.
in einen Raum, deſſen eigenwillige Fenſter Sie nickte ohne ihn verſtanden zu haben. Als
auf die Terraſſe führten. Ein großer Nund ſie die Treppe hinunterſtieg, ließ ſie die Fin
bogen wölbte ſich über einen Schreibtiſch wie ger koſend an dem ſchönen Baſtſeil des Ge
ſie ihn in dieſem Umfang noch nie geſehen länders entlangſtreifen.
hatte. Die Wände waren mit Bücherregalen Sie nahmen wieder Platz an dem Erker
verdeckt. Von irgendwo ertönte plötzlich eine tiſch, wo Erna vorher allein geſeſſen hatte.
ſeidige Muſik. Sie hatte gar nicht bemerkt, Er fragte, ob er ihr nicht etwas anbieten
daß er ſie anſchaltete. Sie ſah auf die ver dürfe vielleicht habe ſie Durſt. Sie verneinte
ſtreut liegenden Bücher. Es waren neue, es. Unverſehens kamen ſie in ein lebhaftes
ſoeben erſchienene Romane. Der eine hieß: Geſpräch, zu dem RNoger das Stichwort ge
„Die Frau, nach der man ſich ſehnt“. geben hatte. Er wollte näheres von ihren

Durch eine Tapetentür konnte man in ein Kindern wiſſen. Es bereitete ihm ſichtlich Ver
Schlafzimmer gelangen. „Es iſt wohl nicht gnügen, ſie ſo friſch und urwüchſig erzählen zu
aufgeräumt“, ſagte er. hören. Er hatte ein gutes Leuchten in ſeinen

Von der Küche war ſie hell entzückt. Ebenſo dunkelblauen Augen. Auch nach ihrem
von den vier oberen Zimmern, die etwas ein Mann fragte er. Für ſeine Tätigkeit inter
facher möbliert waren, die aber, nachdem eſſierte er ſich beſonders Er ſtrich eine tief
Roger die Vorhänge aufgezogen hatte, mit ſchwarze Haarſträhne aus der ebenmäßigen,
ihren bräunlichen paſtellzarten Tönen im klargewölbten Stirn und meinte mit einer
breiten Einfall der Sonne gut zur Geltung Verlegenheit, die ihm gut ſtand:
kamen. „Wir ſind quaſt Kollegen. Jhr MannErna konnte einen Seufzer nicht unter und ich.“

Darauf erwiderte ſie verwundert: „Jchund ſah in dem kleinen Gitterbett im blauen hielt Sie für einen Künſtler.“
Giebelzimmerchen Klein-Hilla ſich rekeln. Er nickte ſehr langſam. „Das meine ich

Von dem Balkon aus konnte man das gerade. Ich habe in Berlin ein Bildhauer-
Meer ſehen, die ganze Bucht bis Swine- atelier.“
münde, ja noch viel weiter, bis Koſerow. Als er ſah, wie ſich ihre Augen mit Be

Der andere Balkon blickte über den großen geiſterung füllten, fügte er dämpfend hinzu:
Garten hinweg in den Wald. „Es iſt nicht eigentlich mein Hauptberuf, aber

Sie beſichtigte alles mit ſchwindelnder ich habe ſchon ganz ſchöne Sachen ausgeſtellt.

e Es tat ihr ungemein wohl, daß er ernſthaftdaß ſie hier niemals mit den Kindern würde von ſeiner Arbeit zu reden anfing. Des öfte-

z J ren noch kam er auf Andreas zu ſprechen,trachtete ſie die hübſchen Niſchen und heimeln und er ließ es nicht zu, daß ſie veſchamt den
en Ecken, die eingebauten Schränke, die ge Einwand erhob, das ſei doch etwas ganz ande„Jch will mich nur raſch fertigmachen“, aus Misdroy, ſorge für ſein leibliches Wohl, ſchmackvolken

ſagte er, „entſchuldigen Sie bitte mein Sie werde wohl in einer halben Stunde zu Kupferſtiche.
Aeußeres.“ Er entfernte ſich.

Erna ſtieg die beiden Stufen zum Erker,
rück ſein.

rückigen Stühle Platz und blickte durch das Sie ein wenig den Hausgeiſt ſpielen.“
grünverhangene Fenſter in den Vorgarten. „Jch brauche nur zwei Zimmer“, ſagte ſie
Sie lächelte, ſich ſelbſt ermutigend. Sie hatte raſch

„„Wenn ich Sie dem Beſitzer empfehle, ſo und es freute ſie, wie er um Nachſicht warb
nahm auf einem der ſchöngeſchnitzten, hoch wird er vielleicht nichts dagegen haben daß „ich r mir das alles ein wenig anders

ausſtatten.

ehrlich.

Lampen und die örolligen res. „Sicherlich lebt in ſeinem Schaffen noch
etwas von der alten koſtbaren Tradttion, wie„Das Ganze iſt etwas ſtillos“, ſagte Roger, ſie der Geiſt des Kölner Doms ſchuf.“

Er nahm eine Zigarette aus einem ſtumpf
getönten Etui. Erſt als er ſchon rauchte, bot
er Erna an, und er ſchien erfreut, daß ſie er

„Aber mir gefällt es ſehr gut“, geſtand ſie klärte niemals oder doch faſt niemals zu
rauchen. Fortſetzung folgt
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dern der Achsenbürger bezahlen, In dieser Lage emässen die lateinamerikanischen Kriegsteil- Reisebilder als Südfrankreich
nehmer noch Heere unterhalten, Waffen aus dene SA kaufen und Expedttionskorps für die Er- Fahrt durch das Land zwischen Rhöne und Durance Einst Wetterecke Europas
oberung Afrikas ausrüsten, Es bleibt ihnen kein Von Friehn WinterAusweg als „Lendlease“ Lieferungen und An-

Als die ſchwarze Lokomotive vom Gare verebbten alſo auch diesmal vor den ver20. Februar

Ein Jahr nach Rio
Genau ein Jahr nach der Ministerkonferenz

in Rio de Janeiro, bei der sich gerade Uruguay

leihen aus den USA anzunehmen. Sie geraten
e r S m We r m de FEſt in Paris zu dieſer Fahrt nach dem ſchlafenen Städten der Provence. wenn auch
ins ehren e s euerlasten und Süden pfiff, lehnte ich mich weit zurück in ſeit den Novembertagen des vergangenen
insknechtschaft an die auf. den Plüſch und ſaß da, nicht anders als im Jahres die Quartiermacher deutſcher Regi

Das ist das Bild, das sich. heute, ein Jahr Thegaterparkett, jeden Augenblick erwartend, menter an die Tore der Fermen klopften.
zum Betürworter der Wünsche Washingtons auf. nach der entscheidenden Konferenz von Rio daß ſich der verwaſchene Vorhang des Him Doch die „Boches“ ſpießten keine Kinder
warf, hat der uruguayanische Aubenminister und de Janeiro, in Lateinamerika bietet Stillstand mels guftue und die graue Pappellandſchaft auf, ſie beläſtigten keine Frauen, ſie zer
Vizepräsident Dr. Alberto Guani eine Reise nach des Handels, Teuerung, Mangel, Arbeitslosigkeit, erſtrahle in der faſt ſchmerzhaften Farbe, die ſchlugen keinen Hausrat; ſie waren ganz
Washington unternommen, die ein besonderes
Licht auf die Entwicklungen in den südameri-
Lanischen Staaten seit dieser Konferenz wirft
Guani schilderte nämlich in Presseerklärungen in
Buenos Aires die Lage, in die sein Land infolge
dieser Politik geraten ist, und erläuterte den
Zweck seiner Reise nach Washington in einer
Weise, die diese klar als Bittgang um Ver-
sprochenes charakterisiert,

Nachdem bereits vor Guani mehrere andere
südamerikanische Minister und Staatspräsiden-
ten im selben Sinne Reisen nach Washington
unternommen haben, sind die Reise und die Er-
Kklärungen Guanis symptomatisch: Man könnte
sagen, sie sind ein Symptom für die Ernüchte-
rung, die sich langsam in Südamerika in bezug
auf die Beteiligung am Kriege ausbreitet. Guani
erklärte nämlich die Lage, in die Uruguay ge-
raten sei, als Katastrophal- Die Einfuhr hat
nahezu aufgehört und die Ausfuhr ist mangels
Schiffsraum fast zum Stillstand gekommen,

Aber nicht nur in Uruguay stehen die Ver-
sprechungen in keinem tragbaren Verhbältnis zu
den Leistungen der USA. Auf der Konferenz
von Panama haben die USA den anderen 20
amerikanischen Ländern zugesichert, daß sie den
infolge des Krieges ausfallenden Handel mit
Europa übernehmen würden. Auf den Konfe-
renzen von Havanna und Rio haben Cordell
Hull und Sumner Velles, in seinen Reden hat
Präsident Roosevelt wiederholt Lateinamerika
die Prosperität versprochen, In panamerikani-
schen Sonderkommissionen wurden Organe ge-
gründet, die die Wirtschaftsbeziehungen zwischen
den USA und Lateinamerika intensivieren soll-
ten, uncl schließlich wurde in Nelson Rockefeller
ein „Koordinator“ ernannt, der Lateinamerika
bereiste, um alle diesbezüglichen Wünsche in
Empfang zu nehmen, Die USA versprachen den
Lateinamerikanern; die Abnahme ihrer gesamten
Landeserzeugnisse, die Finanzierung ihrer Pro-
duktion und öffentlichen Bauten, Sanierung ihrer
Währungen, Lieferung aller notwendigen Waren
und Investierung von Kapital zwecks Erhöhung
des Lebensstandards der Bevölkerung Latein-
amerikas,

Geld haben sie in Lateinamerika verteilt und
damit den Lebensstandard gewisser Staats-
männer und Agitatoren erhöht. Was sie sonst
noch finanzierten waren ausschließlich Anlagen
zur Förderung der für die USA-Kriegsindustrie
nötigen Rohstoffe, Flugstützpunkte für sich
selbst und der Ausbau ihrer Heerstraßen nach
Panama, Zum Transport dieser Rohstoffe haben
sie nicht nur selbst keine Schiffe mehr gestellt,
sondern die gesamte lateinamerikanische Ton-
nage beansprucht. Liegengeblieben sind die
Zuckerernte und die Tabakernte Kubas, die
Bananenernten und die Kaffeernten Mittel-
amerikas, die Kaffee und Baumwollernten
Brasiliens, die Fleisch- und die Fleischkonser-
ven- Produktion Argentiniens und Uruguays,
leurz gerade die Erzeugnisse, von deren Ausfuhr
die lateinamerikanischen Länder leben, Es war
den USA nicht einmal möglich, die volle Pro-
duktion des für sie so nötigen Petroleums von
Venezuela und Kolumbien abzuholen, so daß in
Venezuela Arbeitslosigkeit in den Petroleum-
gebieten eintrat. Selbst der intersüdameri-
Kanische Austausch verringerte sich infolge des
Schiffsmangels. Der Umsatz stockt, Einkommen
und Steuern gehen zurück. Ratlos stehen die
Regierungen vor dem Schwund ihrer Einnahmen
aus Zöllen und Monopolen, Honduras mußte
seine Beamten bereits mit den geraubten Gel-

Einkommensausfall, Verschuldung, Abhängig-
Keit, politische Unruhe, Verfassungsbruch, Ruin
der Demokratie, Der „große Adler“ dehnt nur
das Chaos, das er in seinem Land schafft, auf
seine ganze Hemisphäre aus e.

Berufstenkung im Kriege
„Anstatt ängstlich über seine Erfahrungen

und Errungenschaften zu wachen, stellt Deutsch-
land sie voll und ganz anderen Nationen zur
Verfügung. So schreibt der Betriebsführer der
Ansaldo S. A. in Genua, Professor Dr.-Ing, R,
Vallauri, in der italienischen Zeitschrift „Berufs-
ausbildung in Handel und Gewerbe“. Er macht
sich damit zum Sprachrohr der Wirtschaftler
und Ingenieure befreundeter Nationen, die in
letzter Zeit Gelegenheit hatten, einen Einblick
in die deutsche Berufserziehung und Berufs-
lenkung zu gewinnen, und die wir mit dieser
Aufbauarbeit vertraut machten. Sie waren voll
des Staunens und der uneingeschränkten An-
erkennung, Sie benutzten ihre Beobachtungen
und Erfahrungen als Anregung, die sie im Inter-
esse ihrer Länder auszuwerten hoffen.

Im ersten. Weltkrieg wurde die gesamte Be-
rufsausbildung stark vernachlässigt; man be-
trachtete sie als untergeordnetes Problem, das
vor den Frontereignissen zurücktreten mußte.
Die Folge war, daß die Zahl der ungelernten
Arbeiter von Monat zu Monat wuchs vnd es
dann später immer schwieriger wurde, sie in
das Wirtschaftsleben einzufügen. Aus dieser
Erkenntnis heraus ist man heute bemüht, trotz
der hinderlichen Kriegsverhältnisse die Berufs-
tätigen besonders sorgfältig heranzubilden und
zu fördern. Die im Oktober 1939 aufgestellten
Leitsätze für Lehrlingseinstellung, die auf den
im Frieden festgelegten Richtlinien aufbauen,
sind Ausgangspunſct dieser Bestrebungen. Maß-
nahmen für Umschulung folgten. Aus allen Ge-
bieten der nichtkriegswichtigen Berufe wurden
die Arbeitskräſte herausgezogen und der
Rästungsindustrie und lebensnotwendigen Be-
trieben zugeführt. Zugleich begann man, Kriegs-
versehrte für solche Betriebe der Wirtschaft um-
zuschulen, in denen sie trotz ihrer Behinderung
vollwertige Arbeit zu leisten vermögen, Die
Kriegsverhältnisse ließen es schließlich auch
notwendig werden, immer mehr ausländische
Arbeiter heranzuziehen und sie mit den deutschen
Produktionsvorgängen vertraut zu machen Bei
der Behandlung aller dieser Fragen ist die Be
gabtenförderung eines der vordringlichen Pro
pleme, die gerecht zu beurteilen und mit den
Präfungsbestimmungen der einzelnen Hoch-
schulen in Finklang zu bringen sind. Die Richt-
linien, die über das Studium ohne Reifeprüfung
erlassen Wurden, betonen, daß in erster Linie
Wert auf geistige Reife, geschulte Denk- und
Vrteilskraft und Verständnis für geistige Fragen
zu legen ist,

So erweist sich eine im ersten Weltkrieg
stiefmütterlich behandelte soziale Frage gerade-
zu als Hilfsmittel zur Stärkung unseres Rästungs-
potentials, Darüber hinaus Kann sie zum euro
päischen Bindeglied werden Die Kraft und
Lebendiglkeit aller dieser Bestrebungen, die ur-
sprünglich nur unserem eigenen wirtschaftlichen
und Kulturellen Aufbau Struktur geben sollte,
ist auch auf die benachbarten und befreundeten
Nationen nicht ohne Einfluß geblieben. Eine
Tatsache, die im Zuge einer verständnisvollen
Wirtschaftspolitik der europäischen Staaten
untereinander nur zu begrüßen ist. ib.
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Cezanne und van Gogh von der Palette hol
ten. Aber es geſchah nichts. Der Zug eilte
auf ſchmalem Band in den Tag; ſtagnierende
Kanäle, bröckelnde Fermen und verkrautete
Aecker huſchten vorbei und erſchienen wieder
wie die Bilder eines Filmes, den man zum
zweiten Male ſieht. Die Natur produzierte
quälende Dubletten, und während ſich der
Verſtand noch ſträubte vor der Anerkennung
dieſer Tatſache und plädierend die farb-
ſprühenden Mappen franzöſiſcher Jmpreſ-
ſioniſten vorwies;, ſchloß ſich das Auge und
holte aus fernem Traum den bunten Reich
tum deutſcher Landſchaften. So kam ich in
der Provence an.Es gibt viele Winde dort. Der Miſtral
bläſt ſie alle aus: den Gregali aus Nord
oſten, den Ponant aus Weſten und ſelbſt die
Winde vom Meer. Alle bläſt er aus wie
trübſelig flackernde Lichter. Keine Wetter-
wand zeigt ihn an, aus blauem Himmel fällt
er auf die Erde, reißt gefleckte Platanen aus
ſchnurgergden Alleen, deckt Dächer bis auf
den letzten roten Ziegel ab und fegt die
Straßen leer von Lyon bis Marſeille. Bei
Sonnenuntergang ſchweigt er. Die geveitſch
ten Zypreſſen richten ſich wieder auf. der
Schafhirt treibt. ſeine Herde durch abendtriſte
Ginſterheide und Monſieitr Pichot gurtelt mit
rotem Rhonewein. Nicht. daß Monſieur
Pichot die kupferne Naſe des Zechers hätte.
Er trinkt nicht mehr und nicht weniger als
alle hier in Arles. Aber die Nacht ſteht Kern-
fröſtelnd hinter den Jalonſien, das dünne
Bettzeug iſt klamm, die ſeidene Steppdecke
fällt bei der leiſeſfen Bewegung und da hyckt
der Jnngaeſelle Monſieur Pichyt alſo vor der
Karaffe billigen Weines und macht ſein
Bänuchlein zur Wärmflaſche.

Man tut in der Provence alles, um ſich vor
der alutenden Hitze des Sommers zu ſchützen:
die engen Gaſſen werden mit großen Zelt-
laken überdacht, die ſchattenſtrenenden VPlan
tanen peinlich gepflegt und ſelbſt die Schlaf
zimmer mit kühlenden Kacheln ausgelegt,
aber an den Winter denkt niemand. Mon dieu

D man ſchüttelt ſich vor ihm und wünſcht ihn
zum Teufel, aber er iſt ſo kurz. Es lohnt ſich
nicht, einen Ofen aufzuſtellen. „Garcon
noch eine Flaſche!“

Erſtorbene Troubadourlieder
Die Städte der Provence ſind klein und

maleriſch und vergilbt wie alte Stiche. Sie
wuchſen aus dem Schutt der alten Arenen,
Theater und Thermen, und ſie lebten wie

Rentner von dem Zehrpfennig, den die Antike
zurückließ: von den marmornen Säulen, den
herrlichen Bogen und den rieſigen Quadern.
Nebenbei zogen die Bewohner ihr Gemüſe,
ſchnitten ihr Korn, kelterten ihren Wein und
waren ſeit Jahrhunderten dem Kriege ſo fern
wie Feuerland von Spitzbergen.

Wann war hier Krieg? Als man noch
römiſche Kurzſchwerter ſchmiedete und mittel
alterliche Hellebarden, gewiß, da färbten ſich
die Heiden rot vom Blut gefallener Feinde,
da war dies Land zwiſchen Rhöne und Du
rance eine Wetterecke Europas, aber dann
wurden die Schwerter ſchartig und die Panzer
roſtig, die Lieder der Troubadoure erſtarben
und die Söhne handelten mit Anſichtskarten.
Auch der jetzige Krieg drang nicht bis in den
Kern der Städte. Man opferte die Bronce-
büſte eines Heimatdichters, einige Bauern
fehlten hinterm Pflug, und ein paar Frauen
trugen einen Flor. Die Wellen des Krieges

anders als ſie in den Geſchichten der Leſe
bücher und in den Spalten der Zeitungen
geſchildert worden waren. Die Bewohner
ſahen gute, offene und hilfsbereite Geſichter
unter dem Schatten der Helwe, denen man
wohl glauben konnte, daß ſie nur die Schlag-
balken zur unbeſetzten Zone hoben, um die

Blick auf die südfranzösische Hafenstadt
Marseille

franzöſiſche Mittelmeerküſte aus dem ver
brecheriſchen Spiel der Kriegstreiber fern
zuhalten. „Qui vole notre Afrique du Nord?“
las ich an der rieſigen Mauer eines provenca-
liſchen Dorfes „Rooſevelt!“ Und ich ſah in
das wutbebende Geſicht eines Bauern, der
mit ſeinem hochräderigen Karren anhielt und
dann auf ſein Maultier einhieb, als meine
er den, der zu dieſer Stunde in Caſablanca
Hof hielt.

Deutſche Soldatenwacht
Viele Orte liegen hinter mir: die zyklo

piſche Papſtburg von Avignon, die tote
Felſenſtadt von Les Baux, das antike Trüm-
merfeld von Nimes, viele verzauberte,
legendenumrankte Orte. Jetzt brummt der
Wagen zum Meer, läuft an ſchiefgezogenen
Pinien vorbei, abſeits liegenden Hafenſtädten
verſumpften Weinfeldern, läuft neben dem
kochenden, brodelnden, gewalttätigen Meer.
Blitze fallen aus ſchwarzer Wolkenwand,
haushohe Brecher toſen gegen Fels und
Dünen, keine Rauchfahne, kein Segel, keine
Möwe iſt zu ſehen. Hier iſt das Ende der
Welt.

Und doch kann hinter dieſen verlorenen,
windgepeitſchten Dünen urplötzlich der ſchrille
Flug der Geſchoſſe aufheulen, ſtärker noch als
das Toben des Wetters, denn auch hier wacht
der deutſche Soldat, ſucht die ſchäumende
Kimm ab, ſpäht zum wolkenzerfetzten Him-
mel und ſpringt hinter das MG., ſo wie
geſtern, als plötzlich zwei franzöſiſche Jäger
am Horizont auftauchten. „Sie kamen aus
Algier“, fagte der Poſten hinter den Sand-
ſäcken der vorderſten Düne, „ſtiegen morgens
mit amerikaniſchen Jägern auf, drehten ab
und waren nachmittags hier. Sie wollten nicht
für Rooſevelt kämpfen!“ Die Maſchinen
liegen auf dem weißen Strand, Giſcht ſprüht
über die Kokarde, der Sturm ebbt ab, ganz
fern wölbt ſich ein Regenbogen.

Aufn.: Hoffmann

Georg Friedrich Händels Oper „„Agrippina“
Von Dr. phil, habil, Hel

Jm Rahmen der Händeltage der Stadt Halle
bringt das Stadttheater am Sonntag, 21. Fe
bruar, die Erſtaufführung von Händels Jugend-
oper „Agripping“ in der Begrbeitung von Dr.
H. Chr. Wolff.
Händel hat ſeine Oper „Agrippinag“ in

jungen Jahren bei ſeinem Aufenthalt in
Italien im Jahre 1709 für Venedig geſchrie
ben. Händels Name wurde durch ſte mit einem
Schlage bekannt und berühmt. Größte euro
päiſche Operntheater brachten „Agrippinag“ in
den folgenden Jahren ebenfalls zur Auf
führung, und zwar in Neapel, Wien und
Hamburg, wo „Agrippina“ ſogar drei Jahre
hintereinander auf dem Spielplan blieb
und dies, obwohl ſie in der vriginalen
italieniſchen Sprache aufgeführt wurde.
„Agrippina“ ließ eben alle Unvollkommen-
heiten eines Jugendwerkes hinter ſich, ſie
wurde das erſte große Meiſterwerk Händels,
dem auch in ſeinen ſpäteren Opern nur
wenige an die Seite zu ſetzen ſind. Was die
„Agrippina“ für uns heute aus der Zahl der
39 Opern Händels heraustreten läßt und be
ſonders anziehend macht, iſt außer der Muſik
die komödienartige Behandlung eines be
kannten, aus der römiſchen Kaiſergeſchichte
ſtammenden Stoffes. Den Text hat der auch
politiſch bedeutſame italieniſche Kardinal
Vincengzo Grimani ſelbſt Opernbeſitzer und
Operndirektor in Venedig verfaßt, nichts
ungewöhnliches bei. der weltlichen Haltung
der damaligen Kirche.

Jm Mittelpunkt der Oper ſteht die römiſche
Kaiſerin Agrippina, die Tochter des Germanieus, die
in der ſpäter nach ihr benannten colonia Agrippinae,
dem heutigen Köln, das Licht der Welt erblickt hatte
und die vom Jahre 16 bis 59 n. Chr. gelebt hat.
Agrippina verſucht mit allen Mitteln, Nero, ihren
Sohn aus erſter Ehe, auf den römiſchen Kaiſerthron
zu bringen. Während ſie dies in Wirklichkeit nur
dadurch erreichte, daß ſie ihren Gatten, den Kaiſer

1 muth Christian Wolf
Claudius, vergiften ließ, kommt ſie in Händels Oper
durch eine Fülle von Jntrigen und komödiantiſchen
Verwicklungen zum Ziel. Jhre reizvolle Gegen
ſpielerin iſt Poppeg, welche Agrippinas Hinterliſt mit
ähnlichen Mitteln begegnet. Daß die liſtige Agrip
pina durch die noch größere Liſt der Poppea herein
gelegt wird, um ſchließlich doch noch zu triumphieren

das macht den Hauptreiz dieſer Handlung aus.
Spiel mit Gefühlen, Jronie, ja Satire bilden einen
weſentlichen Beſtandteil dieſes Textbuches beſtes
Erbe des italieniſchen Theaters. Die ganze
„Agripping“ Oper erſcheint überhaupt wie eine
Satire auf die Herrſchſucht der Frauen, oder auch
der abſoluten Fürſten und Fürſtinnen der Barockzeit,
zugleich iſt ſie eine Verherrlichung weiblicher Liſt
wie auch der treuen Liebe, wie ſie in der Figur des
General Otto, der vom Kaiſer zum Thronfolger aus
erſehen iſt, zum Ausdruck kommt. Otto verkörpert in
ſeiner Tapferkeit, Treue und Standhaftigkeit als ein
ziger das heroiſche Jdeal, das in jenen alten italieni
ſchen Opern oft dargeſtellt worden iſt. Händel tritt
Fns in dieſer Oper alſo von einer ungewöhnlichen
Seite entgegen, nämlich von der vorwiegend heiteren,
wie ſie bisher nur wenig bekannt war. die aber
jedoch mit zum weſenhaften Bilde des Meiſters ge
hört.

Freilich gab Händel in ſeiner Muſik zur
„Agrippina“ auch die ganze Leidenſchaftlichkeit wie
der, mit der hier um den Thron gekämpft wird.
Händels Muſik feſſelt heute noch durch ihr jugend
liches Feuer, durch die zündende Kraft ihrer Arien,
durch die Fülle volkstümlicher und heiterer Melo
dien, die in reichem Wechſel einander folgen. Allein
bekannt war bisher nur die geniale Ouvertüre, in
der man ein Charakterbild der maßlos ehrgeizigen
Agripping hat ſehen wollen. Erſtaunlich iſt die Viel
falt der Arienformen, die vom einfachen kleinen
Tanzlied bis zur großen DakapoArie reichen. Außer
den SoloArien hat Händel hier auch kurze Terzette
und Quartette geſchrieben, die zu jener Zeit noch
etwas durchaus Ungewöhnliches in der Oper waren.

Bemerkt ſei, daß die halliſche Aufführung der
„Agrippina“ die erſte in deutſcher Sprache überhaupt
iſt. Ferner daß hier zum erſten Male für eine voll
ſtändige Händel-Oper die geſamte Aufführungspraxis
der Barockzeit zu verwirklichen verſucht wurde, ins
beſondere auch durch Anbringung der früher von den

Sängern improviſierten Verzierungen und Verände
rungen in den Arien, vor allem bei den Wieder
holungen des erſten Arienteils, den ſogenannten
Dakapos.

a

Am Freitagabend hielt Dr. Wolff in der Univer
ſität einen Einführungsvortrag zu „Agrippina“.

GoetheUraufführung in Leipzig
Hans Schwarz hat im Auftrage des Leipziger

Generalintendanten Dr. Schüler ſechs Werke des
jungen Goethe, darunter einige Fragmente, durch
eine Rahmendichtung in gereimten Jamben zu einer
Art von Faſtnachtsſpiel verbunden, das Anfang
März im „Alten Theater“ zu Leipzig uraufgeführt
wird. Es handelt ſich um folgende Goetheſche
Dichtungen: „Das Jahrmaktsfeſt von Plunders-
weikern“ mit beiden Faſſungen des Eſtherfragmentes.
„Die Kunſt, die Spröden zu fangen“, „Hanswurſts
Hochzeit“, „Das Faſtnachtsſpiel von Pater Brey“,
„Satyros oder der vergötterte Waldteufel“ und das
Concgerto dramatico“. Die Muſik hat Viktor
Schwinghammer aus Original Klavierkompoſitionen
von Ludwig van Beethoven und zeitgenöſſiſchen
Volksweiſen zuſammengeſtellt.

——2
Begchtliche Ausgrabungen bei Rom

Bei der uralten Kirche San Criſogono iſt man
bei Grabungsarbeiten auf die Ueberreſte eines
Wohnhauſes aus dem 1. Jahrhundert geſtoßen. Es
gelang, den Eckteil einer geräumigen Halle bloßzu
legen, deren Wände mit dekorativen Fresken im
pompejaniſchen Stil geſchmückt ſind. Die neue Aus
grabung gewährt zuſammen mit früheren in der
Nähe freigelegten Mauerreſten wertvolle Einblicke in
die Wohnungsverhältniſſe dieſes bisher noch wenig
erforſchten Teiles des alten Tranſtiberim-Quartiers,
bekanntlich eines der dichtbevölkertſten des alten Rom.

Neue italieniſche Fauſt-Ueberſetzung. Nach
mancherlei früheren mehr oder weniger geglückten
Fauſt- Ueberſetzungen hat jetzt der italieniſche Dichter
Vincento Errante eine neue Ueberſetzung vorgelegt.
Errante iſt an ſein Werk nicht nur als Literat, ſon
dern auch als Literaturhiſtoriker herangegangen.

Jn der Ueberſetzung von Blaiſe Brivd iſt in Paris
eine Ueberſetzung von Kathrinag Klippenbergs
Biographie von Rainer Maria Rilke erſchienen.

Kleines Feuilleton
Franz Scharwenka, ein Sohn des berühmtenKomponiſten Philipp Scharwenka, empfing das Gol-

dene Treudienſtehrenzeichen für 40jährige Bühnen-
tätigkeit. Die ſeltene Auszeichnung wurde dem
Jubilar vom Jntendanten des Stadttheaters
MähriſchOſtrau, dem Scharwenka gegenwärtig an
gehört, überreicht.

Der erſte ſlowakiſche Kriegsroman. Jn einem
Autorenabend ſlowakiſcher Dichter und Schriftſteller,
die unter den Waffen ſtehen, wurde mit beſonderem
Intereſſe der Roman „Das Jahr der zweiten Kom
panie“ von Johann Kabzag aufgenommen. Kabzan
ſtand als Oberleutnant der Jnfanterie im Oſten in
ununterbrochenem Einſatz in vorderſter Linie.

Rilke und Frankreich. Jn Paris iſt ſoeben ein
Buch „Rilke und Frankreich erſchienen mit bisher
unbekanntem Material des Dichters ſowie Eſſavs und
Erinnerungen zeitgenöſſiſcher franzöſiſcher Dichter
und Freunde Rilkes.

Das franzöſiſche Theater gedenkt auch in dieſem
Jahr des 80. Geburtstages von Gerhart Hauptmann
durch eine Reihe von Aufführungen ſeiner Werke.
Den Abſchluß der Ehrung des deutſchen Dichters
wird die Comedie francaiſe bilden mit der Auf
führung der „Jphigenie in Delphi“.

JakobSchaffner-Uraufführung. Das Deutſche
Nationaltheater Osnabrück erwarb Jakob Schaffners
Schauſpiel „Das kleine Weltgericht“ zur Urauf-
führung, die für den April vorgeſehen iſt.

1000ſtes Gaſtſpiel der Bauernbühne Gmund. Mit
der Aufführung der beiden Luſtſpiele „Gelähmte
Schwingen“ und „Die kleinen Verwandten“ von
Ludwig Thoma im KdF.-Gemeinſchaftshaus Bay
reuth beging die unter Leitung von Direktor Hans
Hoff ſtehende Bauernbühne Gmund am Tegernſee
das Jubiläum ihres 1000ſten Gaſtſpieles ſeit Kriegs
beginn im Gau Bayreuth. Die Gmunder Truppe
hat ſich bereits in den Jahren 1927 bis 1936 auf
großen Auslandsreiſen als hervorragende Vertreter
altbayeriſcher Theaterkunſt einen Namen gemacht.

Die letzte Urgroßnichte Franz Schuberts geſtorben.
Jn Wien iſt die letzte Urgroßnichte Franz Schuberts,
Frau Dr. Joſefine Schubert, geſtorben. Sie ſtammte
vom älteren Bruder des großen Komponiſten, Fer
dinand, ab, in deſſen Armen Franz Schubert einſt
verſchied.
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E GAUSIADI Ein Stalingrad-Kämpfer, der in ſeine Heimaiſtadt zurückkehrte
Sonnabend von

Uhr.
Verdunkelung:

Sonntag 6.36 Mondaufgang:
17.41 Uhr; Monduntergang 7.17 Uhr.

Zeichnung: Hans Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?
Ein Haus wie in Würzburg

Mit ſeiner reichen, aus der Hand geform
ten RokokoOrnamentik ſcheint das Haus
Ranniſcheſtraße 17 ſtiliſtiſch mehr nach Würz-
burg denn nach Halle zu gehören. Der Ein

druck verſtärkt ſich noch, wenn wir durch das
ſchwere, wunderbar in Holz geſchnitzte Tor
in den Hof treten, deſſen Fronten von Holz
galerien geſchmückt ſind, wie wir ſie in Halle
wohl nur an dieſem Ort finden. Es iſt ein
Jdyll von eigenartig maleriſchen Reiz, und
die romantiſche Stimmung wäre vollkommen,
würde jener Baum noch grünen, von dem
heute nur noch der traurige Reſt eines
Stumpfes erhalten iſt. Aber als ſollten wir
getröſtet werden, tritt, wie aus einem
Märchenbuch, eine alte Dame zu uns und
weiſt uns das Jnnere des Hauſes, wo in
Stuckdecken, alten Biedermeieröfen und
Möbeln liebevoll manches von dem Erbe
früherer Generationen erhalten iſt. Gern
hört man, daß dieſes Haus nach dem Krieg
in ſeiner urſprünglichen Schönheit wieder
hergeſtellt werden ſoll, womit ein Stück Alt
Halle vor dem Verfall bewahrt würde. h

Sonntag Wiederholung der Goebbels Rede

Auf viele Anfragen, die aus allen Teilen
der Bevölkerung beim großdeutſchen Rund
funk einlaufen, teilt dieſer mit, daß die Rede,
die Reichsminiſter Dr. Goebbels am Donners
tagabend im Berliner Sportpalaſt gehalten
hat, am Sonntag um 10.15 Uhr noch einmal
über alle deutſchen Sender übertragen wird.

Güterzug gegen Kutſche zwei Tote
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Halle

teilt mit: Jn den Morgenſtunden des 19. Februar
ſtieß auf dem Ueberweg der Landſtraße Könnern
Köthen des Bahnhofs Könnern ein Güterzug mit
einem Kutſchfuhrwerk aus Kirchedlau zuſammen. Bei
dem Unfall wurden die beiden Jnſaſſen des Fuhr
werks getötet. Das Fuhrwerk wurde zertrümmert.

Major von Hirſchfeld ſpricht nicht. Der für
morgen, Sonntag, angeſetzte Vortrag des Eichen
laubträgers vor der halliſchen Jugend fällt aus.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Karl Brockhaus,
Ludwigſtraße 26, beging am Donnerstag das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Was darf das Prüfen der Radioröhre koſten
Nach den Feſtſtellungen des Preiskommiſſars be
rechnen Rundfunkgeſchäfte den Verbrauchern für das
Prüfen einer Röhre ein Entgelt. Die Beträge gehen
zum Teil weit über das kriegs wirtſchaftlich gerecht
fertigte Maß hinaus. In einem Erlaß vom 3. Fe
bruar 1943 ſagt der Preiskommiſſar deshalb, daß es
zwar heute infolge des Umſatzrückganges erſchwert
ſei, die Prüfung koſtenlos als Kundendienſt vorzu
nehmen, daß aber 10 Pf. für die Prüfung einer in
ländiſchen und 25 Pf. für die Prüfung einer aus
ländiſchen Röhre im Höchſtfall als angemeſſen anzu
ſehen ſeien. Gegen höhere Forderungen werde er
in Zukunft vorgehen. Zugleich erwarte er, daß mög
lichſt an der koſtenloſen Prüfung feſtgehalten werde.

Partei betreut alleinſtehende Soldaten. Die
NSDAP. hat ſich bereit erklärt, Soldaten, die keine
näheren Familienangehörigen haben, regelmäßig zu
betreuen. Das Hauptamt für Volkswohlfahrt iſt be
auftragt worden, den zuſtändigen Ortsgruppen im
Rahmen dieſer Betreuung laufend auch Feldpoſt
päckchen zur Verfügung zu ſtellen. Das Ober
kommandv der Wehrmacht hat angeordnet, daß zur
Durchführung dieſer Maßnahme die Anſchriften aller
alleinſtehenden Soldaten, die ſonſt nicht von näheren
Familien angehörigen betreut werden, durch die Ein
heitsführer unmittelbar an das Hauptamt für Volks
wohlfahrt mitgeteilt werden können.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I. und II. Klaſſe wurde aus

W gezeichnet: Unteroffizier Harry Hoffmann
(Reichsbahninſpektoranwärter). Mit dem EK. II. Klaſſe
wurden ausgezeichnet: Die Gefolgſchafts mitglieder der
Reichsbahndirektion Halle Unteroffizier Anton Ko
nietzny (Laſtkraftwagenbegleiterd, Gefreiter Henry
Gutjahr (Reichsbahngehilfe) und Gefreiter Heinz
Ernſt (Reichsbahngehilfe).

18.21 Uhr bis
Sonnabend

können damit

Ein Hallenſer, der als Leutnant in einem
Grenadierregiment bis Anfang Januar an den
Kämpfen in Stalingrad teilgenommen hat, be
richtete uns von den Wochen, in denen er mit
eingeſchloſſen war.

Der zwanzigjährige Leutnant verſtummt,
knöpft» langſam den Uniformmantel über der
Oſtmedaille, dem EK. 2. Klaſſe und dem ſilber
nen Verwundetenabzeichen zu und geht mit
etwas ſchleppendem Gang er iſt noch nicht
ganz geneſen aus der Tür. Wir bleiben
zurück und ſuchen uns zu faſſen nach einer
Stunde tiefer Erſchütterung. Der junge Re
ſervevffizier, Hallenſer, Latinaſchüler, Chemie
re hat Stalingrad bis zum Januar mit
erlebt.

Der Frontabſchnitt, den er mit ſeiner
Kompanie vor dem Maſſenangriff der Sow
fets am 10. Januar zu halten hatte, war eine
Farikhalle in dem Werk „Roter Oktober“. Jn
der Halle haben ſchwere Bomber und Artil
lerie gewütet, zermalmte Eiſenträger, aus
dem Boden geſchleuderte Maſchinen, zerknickte
Stahlſchienen bilden ein ungeheuerliches
Durcheinander. In dieſer Halle befinden
ſich der Gefechtsſtand des Kompanieführers
und die einzelnen Stellungen, an denen
immer wieder geändert und gebeſſert wird,
damit ſie dem Feind die geringſte Möglichkeit
zum Einblick, dem Schützen aber die größte
Reichweite verſchaffen. Stellungsbau muß
Mann und Waffe erſetzen. Der Nachſchub
nimmt ja ab, der Erſatz, der nachts für die
weggeſchafften Verwundeten ankommt, beſteht
aus einer Handvoll Fahrer und Handwerker
vom Troß. Die Kälte iſt zu dieſer Zeit groß,

28 Grad, die Ruhepauſen werden kürzer,
da die Angriffe ſich häufen und da nicht mehr
regelmäßig abgelöſt werden kann, die Ver
pflegung iſt nicht mehr gut.

Die Front iſt ſtellenweiſe bis auf 10 Meter
herangerückt, drüben liegt mit voller Jnfan
terieausrüſtung, mit maſſierten Kräften der
Feind. Er kommt nachts mit Granatwerfer-
hagel und „Urräh“, in einer dieſer dunklen
Dezembernächte während einer Dreiviertel-
ſtunde dreimal. Dreimal endet der Schatten
kampf in dem Chaos der zerſtörten Eiſenkon
ſtruktionen, bei dem man kaum Freund von
Feind unterſcheiden kann, damit, daß die
Halle gehalten wird. Dreihundert Hand-
grangaten ſind geworfen worden, die in der
Halle haben nur drei Leichtverwundete.
Unterſtützung durch Artilkerie konnte nicht
angefordert werden, da gleich zu Anfang des
Gefechts die Fernſprechleitung zerſchoſſen
worden war. Endlich gelang Funkverbindung
zu einer Stelle, aber ſie konnte wegen Muni
tionsknappheit nur einige Schuß abgeben.

In den Nächten, die ohne Angriffe blei
ben, klettert der Kompanieführer über das
halsbrecheriſche unbekannte Dickicht der
Eiſenſtangen von Stellung zu Stellung, ver
beſſert ſie und ſpricht mit den Soldaten. Es
ſind nicht mehr alle die alten, lange bekannten
Leute, er kennt viele nicht. Auch die Kompanie
kennt ſich nicht mehr wie früher untereinan
der, kann es gar nicht, denn ſie iſt in Einzel
ſtellungen aufgelöſt, die immer mit den Augen
nach dem Feind liegen. Trotzdem ſind ſie mit
einander verkettet, auf eine phraſenloſe, wort
feindliche, nicht mit einem Blick ſich preis
gebende Art verkettet. Niemand erklärt,
warum der Poſten nicht einſchläft, obwohl ihn
die Müdigkeit lähmt. Keiner ſagt etwas be
ſonderes darüber, wenn die Verwundeten vom
BVerbandplatz zurück in die Stellung kom
men, kaum, daß ſie das Gewehr wieder halten
können. Es iſt alles ganz anders, als es

Haushalte und Behörden ſparen 10-30 v. H. Energie
Haushalte über 10 Zimmer und Behörden müſſen ſich einſchränken Erlaß von Speer

Zur größeren Einſparung von Strom und
Gas für die Rüſtungsinduſtrie ſind weitere
Maßnahmen getroffen worden. Reichsminiſter
Speer hat, mit einem Runderlaß vom 18. Fe
bruar 1943 an die Landeswirtſchaftsämter
angeordnet, daß Haushaltungen mit mehr als
zehn Zimmern nunmehr nur noch 80 Prozent
derjenigen Strommenge verbrauchen dürfen,
die ſie im gleichen Zeitraum des Vorfahres
entnommen haben. Berechtigte Verbrauchs
ſteigerungen durch Aenderung der Perſonen
zahl oder anderer beſonderer Umſtände ſollen
ebenſo wie bisherige freiwillige Einſparungen
Berückſichtigung finden. Verſtöße gegen dieſe
Anordnung werden geahndet werden.

Von den übrigen Haushaltungen und
beim Gasverbrauch wird erwartet, daß
10 Prozent gegenüber dem Vorjahrsverbrauch
eingeſpart werden. Die Ueberwachung der
Anordnung geſchieht durch einen Sonder
beauftragten für die Energieeinſparung. Bei
Feſtſtellung eines offenkundigen Verſtoßes
wird eine Verwarnung ver bei großen Ver
ſtößen eine Beſtrafung ausgeſprochen; in be
ſonders kraſſen Fällen wird der Name des

erlaſſen.

Schuldigen öffentlich bekanntgegeben. Der
Sonderbeauftragte hat die Aufgabe, die
Energieeinſparung bei Behörden und Dienſt
ſtellen der Partei und der Wehrmacht zu
überwachen, die eine mindeſtens 30prozentige
Einſparung an Strom gegenüber dem Vor
jahr durchführen müſſen.

Auf Banken und private Verwaltungen
finden die Beſtimmungen des an die Behör
den ergangenen Erlaſſes ſinngemäß Anwen-
dung. Die Reichsſtelle für die Elektrizitäts
wirtſchaft (Reichslaſtverteiler) wird außerdem
im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftrag
ten für die Energieeinſparung noch beſondere
Anvrönungen über die Einſchränkung des
Lichtverbrauches anderer Abnehmergrüppen

Dieſe Erlaſſe werden feden veran
laſſen, erneut ſorgfältig ſeinen Haushalt
daraufhin durchzuprüfen wo er noch weitere
Einſparungen an Energie vornehmen kann.
Das deutſche Volk wird willig auch dieſe Ein
ſchränkung auf ſich nehmen, um ſeinen
kämpfenden Söhnen an der Front mehr und
beſſere Waffen liefern zu können.

Mit dem Kriegsanhänger durch halliſche Straßen
Gut gefedert und geräumig 76 Perſonen finden Platz

Ein neuer, moderner Straßenbahnzug
durchfuhr am Freitagvormittag die Hinden
burgſtraße. Jeder blieb ſtehen und ſchaute
hinterdrein. Der ſchmucke, zu Beginn des
Krieges in Dienſt geſtellte Wagen 500 der
Städtiſchen Straßenbahn zog einen eigen
artigen Anhänger hinter ſich her. Hellgelb wie
der Zugwagen, etwa von gleicher Länge wie
er, war auch der Anhänger, nur die Platt-
formen waren größer und breiter, die Fenſter
boten einen anderen Anblick als die ſonſt bei
Anhängern gewohnten. Es war der neue
Kriegsanhängerwagen, den die Werke der
Stadt Halle bei einer bekannten mittel-
deutſchen Waggonfabrik bauen ließen. Einen
Knirps hörten wir ſagen: „Menſch, da iſt
aber alles dran.“ Nur bei näherer Beſichti
gung mußten wir merken, daß doch nicht
„alles dran“ war. Es mußte nämlich im
Rahmen kriegsmäßiger Einſparungen auf die
Schiebetüren zum Wageninnern und die
Haltegriffe an der Außenſeite ein Schmerz
für notoriſche Aufſpringer verzichtet wer
den. Weiter fehlen die oberen Haltegriffe oder
eſchlaufen. Trotzdem ſind die Vorteile, die
der Wagen bietet, weit größer als dieſer oder
jener kleine Mangel. Die ſechzehn Sitzplätze
ſind mit Stangen an der Decke befeſtigt, an jenen erſten Kriegszugwagen. Damit hat
denen man ſich wunderbar feſthalten kann. unſere Straßenbahn wieder einen neuen,
Ueberhaupt faßt der neue Wagen viel mehr praktiſchen Wagen, der zwar ein kriegs
Fahrgäſte als die alten Wagen. 76 Hallenſer

allmorgendlich zur Arbeit

hat man völlig verzichtet.
ſcheiden ſieht es in ſeinem Jnneren aus. Der
Holzrahmen um die Fenſterſcheiben herum
wurde weggelaſſen, die Glasſcheiben ſind in
Gummi gelagert.
r Belüftungsanlagen verſehen wor

en.
neueſten Erkenntniſſen auf dieſem Gebiet ein
et und die Federung iſt erſtklaſſig, bei
nahe
gegenüber ſeinen
Kollegen längſt nicht ſo „gewichtig“. Während
ſie das ſtattliche Eigengewicht von 8200 Kilo
gramm haben, iſt er dagegen mit 5000 Kilo
gramm
Fahrgaſtes iſt. aufs beſte geſorgt, und der
neue Wagen wird ſich die Hallenſer genau ſo
ſchnell erobern wie damals die „Schöne 500“,

bedingt beſcheidenes Kleid trägt, ſonſt aber
mithilft, den ſtarken Verkehr zu entlaſten. Gt.

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

fahren. Auf den großen Plattformen und im
Jnnern, wo man dadurch viel Platz gewon
nen hat, daß man zwei nur einſitzige Sitz
reihen anbrachte, können viel Perſonen ſtehen.
Kein Koffer und keine Markttaſche wird mehr
aufdringlich den Platz verſtellen, auch die
Wehag-Putzfrauen können ſich nicht mehr be
klagen, denn bequemer können ſie es beim
Reinemachen ſicher nicht mehr bekommen.

Auf die Jnnenauskleidung des Anhängers
Schlicht und be

Die Decke iſt mit zwei ſehr

Die Bremseinrichtungen ſind nach den

„Schwebeachſe“. Auch iſt der neue
friedensmäßigen älteren

„leicht“/. Für die Sicherheit des

Bericht eines Hallenſers, der bis zu ſeiner Verwundung mit ſeinen Kameraden den Heldenkampf mitſſtritt

ſich in den Augen der Heimat abzeichnet. Es
iſt alles mörderiſch nüchtern und zuſammen
gezwängt in die paar Sätze: der Feind iſt
zehn Meter entfernt, man ſelbſt iſt hier, die
Halle muß gehalten werden, alſo wird ſie auch
noch gehalten. Wer den höchſten Bezirken
des Mannestums zuwächſt, dem iſt die Tugend
gegeben, es nicht zu wiſſen. Dafür empfängt
er die Gabe, in Tiefen einzudringen, die er
nicht kannte. Plötzlich verſteht der Leutnant
einen Soldaten, der einen Augenblick der Ver
zweiflung durchmacht. Er verſteht ihn nicht
nur, er überwindet ihn auch mit ſeinem Zu
ſpruch, denn er überwindet zugleich in ſich
ſelbſt dieſelbe Ohnmacht. Er iſt erſt zwanzig
Jahre, der andere iſt fünfunddreißig. Doch
da iſt kein Unterſchied mehr.

Nachdem der Leutnant in fünfzehn Tagen
zweimal verwundet worden und nach der Be
handlung zur Kompanie zurückgekehrt iſt,
trifft ihn am ſechzehnten Tag ein Granat-
ſplitter ins Geſicht, zur Verwundung kommt
eine Gehirnerſchütterung. Dem Verwunde-
tenTransportflugzeug, das ihn noch rück
wärts bringt, gelingt der Durchſtoß durch den
Feind, der dahinterfliegende Verwundeten
Transport wird abgeſchoſſen.

Er iſt nun zu Hauſe. Aber wer ihn ſieht
und ſpricht, hört aus ſeinen Worten, die
gleichſam ſchweigen, daß er noch dort iſt, wo
her er kam. Wer ihn ſieht und ſpricht, merkt,
daß die Heimat eine neue Sprache lernen
muß, um ſolche Soldaten zu ſich zurückzu-
rufen. Es iſt eine ſchmuckloſe Sprache. Aus
ihr muß aber ſoviel Treue im kleinen klingen,
wie ſie der Soldat im großen beweiſt. B.

Früherer halliſcher NSFK. Führer
Das NSFK. (Gruppe 7 Elbe-Saale) verlor in

dieſen Tagen einen ſeiner begeiſtertſten und bewähr
teſten Führer Mit 52 Jahren ſtarb der NSFK.
Standartenführer Robert Fiſcher, Ehrenzeichenträger
der NSDAP. Jn Dresden 1891 geboren, rückte der
Motorenſchloſſer Fiſcher mit einem Infanterie
Regiment an die Front und kam im Jahre 1915 zur
Fliegertruppe. Nach Frontbewährung ar er dann
als Fluglehrer tätig. Schon im November 1922 fand
er den Weg zu Adolf Hitker. Nach der Gründung
des NSFK. wurde er ein ſehr bewährter Mit
arbeiter in der Gruppe 7. Zu Beginn des Polen
feldzuges ſtand er zum zweitenmal im Fronteinſatz,
war ſchließlich Führer der NSFK.Standarte 36 in
Halle und wurde 1941 als Führer der Standarte 38
nach Dresden berufen. s g.
„Die Spyortpflege als Gegenwartsproblem“

Jm Seminar für Verkehrsweſen der halliſchen
Univerſität ſprach am Freitag Dr. Karl Diem über
das Thema „Die Sportpflege als Gegenwarts
problem“. Der Redner ging in ſeinen mit viel Bei
fall aufgenommenen Ausführungen vom Sinn des
Wortes „Sport“ aus und zeichnete hierbei ſeinen ge
ſchichtlichen Weg vom Scherz zum Sport und
Kampfſpiel auf. Jn ſeinen weiteren Ausführungen
behandelte er die großen ziviliſatoriſchen und kultu
rellen Aufgaben des Sportes und gab durch einen
umfaſſenden Zahlenſpiegel einen Einblick in die
Tätigkeit der Vereine und der Organiſationen.

Ueber den Glockner in die Dolomiten
Der Zweig Halle des Deutſchen Alpenvereins hielt

ſeine Februarſitzung unter Leitung ſeines Vereins
führers Prof. Dr. Kneiſe im dichtgefüllten, größten
Hörſaal der Univerſität. Nach kurzen geſchäftlichen
Mitteilungen ſprach der Vereinsführer des Zweiges
Bautzen, Studienrat Dr. K. Fritzſche, an der Hand
von über 120 eigenen Farbaufnahmen zu dem
Thema: „Naturſtimmungen, erlebt und eingefangen
von Zell bis Sillian.“ Die prachtvollen Farbauf
nahmen, die von hoher künſtleriſcher Kraft und Wir
kung waren, führten die Zuhörer von Zell am See
durch die Glocknergruppe nach Lienz und von da in
die Lienzer Dolomiten und Gailtaler Alpen. Vor
träg und Bilder wurden mit Dankbarkeit und Freude
aufgenommen

Soldatenfrau beſtohlen Todesſtrafe
Mit der Todesſtraſe als der einzig gerechten Sühne

mußte das Sondergericht Magdeburg die 21 Jahre alte
Jrma Pfiſter aus Salza belegen. Die Angeklagte
iſt ſchon ſehr früh auf die Bahn des Verbrechens ge
kommen und hatte ſchon mehrere Strafen wegen Be
truges verbüßt. Sie lernte in Halle eine junge
Kriegerfrau kennen, deren Mann ſeinerzeit auf der
Krim kämpfte, gab ſich als obdachlos aus und er
reichte ſo, daß die junge mitleidige Frau ſie in ihre
Wohnung aufnahm und ſich auch ſchnell mit ihr be
freundete. Die junge Frau hatte ſchon lange keine
Nachricht von ihrem Mann bekommen. Die abgrund
tiefe Gemeinheit der Jrma Pfiſter ergibt ſich nun
daraus, daß ſie aus dieſen Kenntniſſen zu ihrem
neuen ſchwerſten Verbrechen kam. Sie gab nämlich
telephoniſch ein Telegramm an die junge Krieger
frau mit dem Jnhalt: „Komme ſofort. Bin Char
lottenburg, erwarte dich dort. Arthur.“ Die junge
Frau glaubte nun, daß ihr Mann depeſchiert habe
und fuhr noch in der Nacht nach Berlin, traf dort
ſelbſtverſtändlich ihren Mann nicht. Sie kehrte noch
am gleichen Vormittag nach Halle zurück und klagte
dort der Jrma Pfiſter ihr Leid.

Die Angeklagte hatte in dieſer Zeit noch nicht
ihren Plan, näenlich die junge Frau zu beſtehlen,
ausführen können, weil eine Schweſter der Frau noch
in der Wohnung war. Als dieſe dann forkgegangen
war, entfernte ſich auch die Pfiſter für einen kurzen
Augenblick, kam dann zurück und erklärte, ſie habe
ſoeben mit Berlin telephoniert. Jhr Mann ſei nicht
in BerlinCharlottenburg, ſondern auf dem Anhalter
Bahnhof und erwarte dort ſeine Frau. Die junge
Frau fuhr nun ein zweites Mal nach Berlin, und
nun benutzte die Pfiſter die Gelegenheit, ſich aus den
Beſtänden der jungen Frau völlig neu einzukleiden
und ſtahl außerdem eine Reihe von Kleinigkeiten,
u. a. auch eine Uhr und ſchließlich eine Kleiderkarte.
Dann ging ſie auf und davon, wurde aber ſehr bald
gefaßt.

Für eine einwandfreie Arbeit des Meldeweſens.
Auf das möglichſt einwandfreie Arbeiten des Melde

muß heute mehr denn je Gewicht gelegt wer
den.
meldung
dung ſicherzuſtellen, hat der Reichsführer und Chef
der deutſchen Polizei angeordnet, daß die polizei
liche Meldebehörde die Rückmeldung ſofort am Tage
der Auswertung der Anmeldung zu verſenden hat.
Weiter ſoll die Meldebehörde alle, die ſich polizeilich
abmelden, darauf aufmerkſam machen, daß ſie ſich
vor allem auch bei der Kartenſtelle des Ernährungs
amtes abmelden müſſen.

Das Rückgrat des Meldeweſens iſt die Rück
Um das rechtzeitige Eingehen einer Mel

er

El
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Unsere Kurzgeschichte

Kleine Schritte ins Leben

Von Rudolf Naujok
Ich habe eine alte Photographie in der

Hand von mir ſelbſt. Jemand tut da ein
paar Schritte, ein paar kleine, taſtende
Schritte ins Leben. Dieſer Jemand bin ich.
Ich gucke lange auf das unſcheinbare Bild,
vergilbt von Staub und Sonnenlicht mancher
Jahrzehnte. Bin ich es wirklich? Wie iſt es
möglich, daß ſo eine lange Zeit dazwiſchen
liegt, und daß doch alles noch deutlich zu er
kennen iſt, die Stirn, das dunkle Haar, die
Sommerſproſſen auf der Naſe? Iſt es ein
Wunder, dieſes Feſte im Wandel? Jſt es
eine Saat, die geſät wurde, ein Verſprechen,
das gehalten werden ſoll?

Weiß Gott, was es iſt. Es bleiben nur
die kleinen taſtenden Schritte ins Leben, um
die ſich ein abſtehendes Röckchen bauſcht. Ja,
man weiß es nicht einmal, ob das, was ſich
dort auf dem vergilbten Bilde bewegt, ein
Mann oder eine Frau werden wird. Ein
Menſch jedenfalls- Als ob es ſo einfach
wäre, ein Menſch zu werden!

Um dieſe Zeit des bauſchigen Röckchens
mag es geweſen ſein, daß ich an einem ſonni-
gen Nachmittag in einem Zimmer ſtand. Ein
Spiegel hing zwiſchen den Fenſtern ſchräg
in den Raum. Die Sonne ſammelte ſich hin
ter den weißen Gardinen. Jch war ganz
nackt und ſtand vor dem Spiegel. Auf dem
rechten Oberarm perlte ein Blutstropfen. Jch
war eben geimpft worden. Hinter mir ſaßen
auf einem roten Biedermeierſofa meine Mut
ter und einige Tanten, die dem großen Er-
eignis beigewohnt hatten. Sie ſprachen wohl
über mich, über den kleinen Heididei, der da
nackend und tolpatſchig im Zimmer umherlief.
Der kleine Heididei aber ſchaute plötzlich in
den Spiegel, lange, ſehr lange. Und er be
griff, daß das nackte weiße Körperchen da
im Spiegel er ſelbſt war. Eine erſte ſcheue
Ahnung vom eigenen Ich geiſterte aus dem
Spiegelbild. Das Spiegelbild ſprach: „Das
viſt du!“ Und der Kleine nickte: „Ja, das bin
ichl“ Mochte er den rechten oder linken Arm
heben, nach rechts oder nach links laufen
das Bild im Spiegel tat immer dasſelbe.

Es war eine bedeutſame Stunde, das Fin
den zu ſich ſelbſt, das Erkennen, daß man ein
„Jch“ iſt. Wohl noch klein und tolpatſchig-
wohl noch ſo, daß alle lachen müſſen und faſt
alle mit einem machen können, was ſie wollen,
aber doch ſchon ein „Jch“. Nicht mehr auszu
löſchen aus der Zeit.
Es iſt wohl eine große Stunde. Aber die
Zeit gleitet. Das Jch wächſt und wird zum
Wir. Und auch das Wir bleibt nicht. Es wird
zum All. Es wird geſammelt in einer gro
ßen Schale, die Gott in den Händen hält.

Jch habe einmal im Zeichenunterricht ge
hört, daß alle Linien, alle Straßen, alle Grö
ßenverhältniſſe eines Landſchaftsbildes abge
ſtimmt ſein müßten auf den Horizonk. Er iſt
ihr Maßſtab, dort müſſen ſie, wenn man ſie
ſich verlängert denkt, zuſammenlaufen. Tun
ſie es nicht, dann ſtimmt das Bild nicht.

So drängen auch alle Schritte des Men
ſchen, ob er es will oder nicht, zur Ewigkeit.
Was er ſagt und ſchreibt und tut, das Fröh-
liche und das Traurige, das Gewonnene und
Verlorene, das Verirrte und des Zurückge-
fundene, alles, alles hat ſeine Richtung zur
Ewigkeit, zu jenem Horizont, da Tod und
Leben in die gleiche Linie einlaufen.

Ich lege das Bild mit den erſten taſten
den Schritten ins Leben wieder fort. Meine
eigenen Kinder ſind ſchon aus dem bauſchi
gen Röckchen hinausgewachſen. Jch ſchaue ſie
manchmal an und ſuche nach dem, was mir an
ihnen gehören könnte. Es iſt wenig. Jch
weiß nicht, ob alle Vererbungsgeſetze ſtimmen.
Aber ein Vererbungsgeſetz gilt beſtimmt,
wenn man auch am wenigſten von ihm ſpricht,
daß wir alle von Gott abſtammen, und daß

Turnen Sport Spie
Totater Kbieg nd Spott

Jn Ergänzung zu unſerem in der Montagaus-
gabe veröffentlichten Erlaß des Reichsſportführers
bringen wir erweiterte Ausführungen: Sportliche
Veranſtaltungen und Wettkämpfe örtlichen und nach
barlichen Charakters bis zur Gauſtufe ſind zur Er
haltung des Arbeits und Leiſtungswillens durchzu
führen. Als nachbarlicher Sportverkehr gilt auch ein
Verkehr über die Gaugrenzen bis zu einer Ent
fernung von 100 Kilometer in einer Richtung vom
Heimatort. Jch behalte mir vor, über ſportliche Ver
anſtaltungen, die über dieſen Rahmen hinausgehen,
von Fall zu Fall zu befinden.

Zeitzer 9044. beim VI. 96 Falle

Mit einem intereſſanten Fußball-Pflichtſpiel der
Bereichsklaſſe darf am Sonntag auf dem 96er-Platz
an der Kroſigkſtraße (14.30 Ubr) gerechnet werden,
wo die Zeitzer Sportvereinigung gegen die Elf des
VfL Halle 96 antritt. Die Zeitzer weiſen durchweg
gute Ergebniſſe und mit, 11:9 Punkten auch einen
günſtigen Tabellenplatz auf, ſo daß man ihnen einen
Sieg vorausſagen möchte, wenn dem nicht ein ſtarkes
Spiel der 96er entgegenſtünde, das zweifellos mit
dem der anderen Gegner mithalten kann, dem ledig
lich bisher das Spielglück verſagt blieb. Weiter
ſpielen am Sonntag: Sportgemeinſchaft 98 Deſſau
gegen 1. SV Gera, SC Erfurt 1. SV Jena.

Pflichtſpiele im Sportgau Halle- Merſeburg

Der Tabellenführer der g w
Reichsbahn Vfe Merſeburg, hat am Sonntag den
Tabellenzweiten, Unjon Sandersdorf, zum Gegner,
den er diſtanzieren und damit ſeine Meiſterſchafts
ausſichten weiter feſtigen ſollte. Folgende vierPaarungen ſind angeſetzt: SV 98 Halle RW/VfL
Bitterfeld, Boruſſia Halle SG Mockrehna, MSV
Torgau Preußen Merſeburg, RB/VfL Merſeburg
gegen Union Sandersdorf. Die beiden in Halle
ſtattfindenden Spiele SVP 98 gegen RW/VfL
Bitterfeld auf dem Platz an der Huttenſtraße,
Boruſſia gegen SG Mockrehna auf dem Platz am
Sansſouci beginnen um 14.30 Uhr und ſie ſollten
nach wechſelvollen Spielhandlungen von den Hallen
ſern gewonnen werden.

Am Sonntag fällt in Staffel A des Sportbezirks
Halle Saalkreis die Entſcheidung um die Fußball
meiſterſchaft 1942/43, denn die beiden führenden
Mannſchaften

HSV Favorit FC Ammendorf 1910
ſtehen ſich 14.30 Uhr an der Delitzſcher Straße in
Halle im Entſcheidungsſpiel gegenüber. HSV Favorit
führt mit einem Punkt vor FC Ammendorf 1910;
dieſen knappen Vorſprung aber müßten die Rot-
hoſen durch einen knappen Sieg halten und damit
die Meiſterſchaft erringen können. Vorher ſpielen
Bann 394 Saalkreis Bann 302 Merſeburg. In
der gleichen Staffel ſpielen noch Poſt-SC Halle gegen
VfL Dölau. Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtehen
ſich VfL Halle 96 Reſerve GiebichenſteinSport
brüder um 13 Uhr gegenüber.

Spielbezirk Merſeburg: SV Beung SV Neu
mark, SV Großkayna TSG Bad Dürrenberg,
Preußen Merſeburg 2 Glückauf Braunsdorf,
Sportring Mücheln Reichsbahn /VfL Merſeburg 2
und Wintershall TSV Leuna.

Spielbezirk Mansfeld: VfL Eisleben Teutonia
Siersleben, SV Helbra Helfta, Sportfreunde
Kloſtermansfeld SV Eisleben und SG Sanger-
hauſen Wacker Helbra.

VfR Wörmlitz Handballmeiſter
Da im Sportgau Halle- Merſeburg der TS

Leunag auf die Durchführung des Handballmeiſter
ſchaftsſpiels gegen VfR Wörmlitz verzichtet hat,
kommt Wörmlitz kampflos zu zwei wichtigen Punk
ten und damit zur Meiſterſchaft.

Neue Jahresbeſtzeiten im Schwimmen. Jn Neu
münſter wurden auf einer 25-Meter-Bahn einige
neue Jahresbeſtzeiten im Schwimmen aufgeſtellt. So
legte beiſpielsweiſe der MarineArt.Gefr. Klein
(Breslau) die 200 Meter Bruſt in 2:45,5 zurück, und
auch die 2:48 des Olympioniken Erwin Sietas
(Hamburg) können ſich durchaus ſehen laſſen. Jm
100Meter-Kraulſchwimmen ſchuf der MarineArt.
Gefr. Hitziger (Berlin) mir 1:01,1 eine neue Jahres
veſtleiſtung. MarineArt Ogefr. Köninger (Magde
burg) war nur eine Zehntelſekunde langſamer. Be
achtlich war auch die 100-MeterRücken Zeit des Gefr.
Kriſten (Breslau) von 1:12,2.

Aus der Wirfschoft
Glühlampenverkauf im Sommer geſperrt! Der

Reichsbeauftragte für elektrotechniſche Erzeugniſſe hat
am 15. Februar 1943 eine Anordnung erlaſſen, die
vielleicht bei dem erſten Leſen verblüfft. Der Ver
kauf von Großlampen, d. h. von üblichen Starkſtrom
lampen, wird ab ſofort an Haushaltungen, Gaſt
ſtätten, Behörden, Banken uſw. verboten. Dabei
handelt es ſich aber nur um ein für die Sommer-
monate, bis zum 31. Auguſt 1943 beſchränktes Ver
bot. Jn dieſen hellen Sommertagen braucht nicht
jede Starkſtromlampe zu brennen, jede ausgebrannte
nicht ſofort erſetzt zu werden. Dieſes Verbot, das
kriegswichtige Produktions und Verkehrsbetriebe nicht
trifft, muß als ein erzieheriſches Mittel im Dienſte
der Energieerſparnis angeſehen werden. Wer bis
her nicht darauf gehört hat, Strom zu ſparen, lernt
es jetzt. Die zu erwartende Wiedereinſührung der
Sommerzeit wird ihm das Strom und Lampen
S die Rückkehr zum natürlichen Licht erleichtern

elfen.
Weitere Vereinfachungsmaßnahnen im Berichts

weſen. Jm Zuge einer weitgehenden Neugeſtaltung
des Abrechnungsweſens von Betriebsmittelauf
trägen hat das Heereswaffenamt die bisherigen ein
zelnen Eigentumsübertragungen von Betriebsmitteln
auf das Reich beſeitigt. Nach dem bisher geltenden
Zuſtand war jeder einzelnen Rechnung über Betriebs
mittel eine Eigentumsübertragung in doppelter Aus
fertigung auf einem vorgeſchriebenen Formular in
der Größe A 4 beizufügen, ſo daß z. B. bei einem
Betrieb, der in einem Monat 40 Rechnungen über
beſtimmte Betriebsmittel auszuſtellen hatte, 40mal
die Erklärung der Eigentumsübertragung abzugeben
war. An vie Stelle der vielen Einzelübertragungen
iſt eine Sammelübertragung bei Abſchluß des Auf
trages zuſammen mit der Geſamtrechnung getreten.
Durch dieſe Maßnahme iſt ſomit eine weitere Ent
laſtung bei den in Frage kommenden Betrieben durch
Beſeitigung der nunmehr abgeſchafften Formulare
eingetreten.

Das bewährte Vertragsſchwein. Das „freie“
Schwein fällt auf dem Markt nicht immer zu den
Terminen an, wie es gebraucht wird. Um die Ver
ſorgung in der ſchweinearmen Zeit beſſer zu ſichern,
ſchließt die Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Er

wir unſer ganzes Leben lang genug zu tun
haben, uns daran zu erinnern.

zeugniſſe ſeit 1935 ſog. Schweinelieferungsverträge
ab. Danach verpflichten ſich die Erzeuger, die zuſätz

liche Futtermittel erhalten. zu beſtimmten Terminen
beſtimmte Mengen Schweine von einem beſtimmten
Gewicht abzuliefern. Dieſe Schweineverträge, bei
denen Handel und Genoſſenſchaften Helfersdienſte
leiſten, haben ſich als Mittel des Marktausgleiches
und der Förderung der Schweinemaſt auch im Kriege
bewährt. In dieſen Wochen werden die neuen Ver
träge für die „dritte Schweinevertragsaktion 1943“
abgeſchloſſen. Die jetzt „dienſtverpflichteten“ Schweine
müſſen 90 Kilogramm wiegen und in den Monaten
Mai bis Auguſt abgeliefert werden.

Ausdehnung der Unfallverſicherung auf weitere
Berufskrankheiten. Der Reichsarbeitsminiſter hat
durch die vierte Verordnung über Ausdehnung der
Unfallverſicherung auf Berufskrankheiten mit Wir
kung vom 1. Januar 1942 die Vorſchriften über die
Entſchädigung und Verhütung von Unfällen auf eine
weitere Anzahl von Erkrankungen ausgedehnt, die
im Lauſe der beruflichen Arbeit durch Einwirkung
ſchädlicher Stoffe, gefährlicher Arbeitsweiſen oder
Jnfektionen entſtehen können. Die in den früheren
Verordnungen bereits geſchaffenen Sonderſchutzmaß
nahmen ſind dabei erweitert, das Verfahren iſt be
ſchleunigt und vereinfacht worden. Die bisherigen
26 Gruppen von beruflichen Erkrankungen verſchie
dener Art und Urſache (zum Beiſpiel Erkrankungen
durch Blei, andere Metalle und Metallverbindungen,
Benzol und ſeine Verbindungen, Löſemittel, Gaſe,
Strahlen, Staub, Lärm ſowie Jnfektionen) ſind teils
unverändert übernommen, teils durch Beſeitigung
noch vorhandener Beſchränkungen noch erweitert
worden. Dies gilt vor allem für die Lungen-
erkrankungen durch Quarzſtaub (Silikoſe) in Ver
bindung mit Tuberkuloſe, für den Lungenkrebs bei
der Aſfbeſtſtaublunge und für die durch die Erſchütte
rung bedingten Schädigungen durch Preßluftwerk
zeuge. Tropenkrankheiten, Fleckfieber und Skorbut
werden berückſichtigt, gleichgültig wo ſie entſtanden
ſind. Neu einbezogen ſind hauptſächlich die Er
krankungen bei Arbeiten in komprimierter Luft, durch
Aluminiumſtaub und durch infektiöſe Erkrankungen
(Milzbrand, Gelbſucht uſw.), wie ſie bei Umgang
mit Tieren oder Berührung mit tieriſchen Erzeugniſſen
und Abgängen möglich ſind. Schließlich können noch
übertragbare Krankheiten jeder Art berückſichtigt
werden, die bei der beruflichen Tätigkeit außerhalb
der Grenzen des Großdeutſchen Reiches auftreten.
Für alle neu berückſichtigten Berufskrankheiten kann

Blick n die Welt
Ein Eigenheimplatz für Leutnant Primozic. Zum

29. Geburtstag des zur Zeit in ſeiner Heimatſtadt
Fulda weilenden Eichenlaubträgers Leutnant Pri
mozie wurde dieſem neben zahlreichen Ehrengaben
des Gaunes Kurheſſen durch die Stadt Fulda als
Zeichen des Dankes und der Anerkennung für ſeine
Verdienſte die Schenkungsurkunde über einen Bau
platz für ein Eigenheim und gleichzeitig eine nam
hafte Geldſumme als Beitrag zur Ausſtattung
ſeines jungen Haushaltes übermittelt.

Fünf Waggons mit Bucheckern. Jn Osnabrück
und Umgebung ſind 75 000 Kilo Bucheckern geſammelt
worden, fünf beladene Eiſenbahnwagen voll. Bei
einer einzigen behelfsmäßigen Sammelſtelle in der
Stadt wurden von über 10 000 Einzelanlieferern
rund 55 000 Kilo abgegeben.

Schneefall in Jeruſalem. In Jeruſalem trat
dieſer Tage Schneefall ein. Es war das zweitemal
innerhalb der letzten 20 Jahre, daß es dort ſchneite.

Hochzeit am „goldenen Verlobungstage“. Eine
der längſten Verlobungen ging jetzt in Schweden zu
Ende. Die beiden Brautleute, die ſich endlich zur
Ehe entſchloſſen haben, ſind 80 und 77 Jahre alt.
Die Hochzeit fand am 77. Geburtstag der Braut ſtatt.
Gleichzeitig konnte das ungewöhnliche Liebespaar
den „goldenen Verlobungstag“ begehen; denn vor
genau 50 Jahren, am 27. Geburtstag der Braut,
hatten ſie ſich verlobt.

42 Verletzte bei einem Deckeneinſturz. Ein tragi
ſches Ende fand eine Trauerfeier in Geſſopalma bei
Chieti. Jm Hauſe eines geſtorbenen beſonders ver
dienten Bauern hatte ſich eine große Trauergemeinde
eingefunden, die ſich in dem Zimmer, in dem der
Tote aufgebahrt war, verſammelt hatte. Plötzlich
gab der Boden nach und ſtürzte mit den Anweſenden
und dem Toten in das untere Stockwerk. Während
42 Perſonen bei dem Sturz verletzt wurden, waren
ſeltſamerweiſe alle Verwandten des Verſtorbenen un
verſehrt geblieben.

Zwei ſchwere Flugzeugunfälle in USA. Nach
einer Mitteilung des Waſhingtoner Kriegsminiſte
riums iſt ein Armee-Transportflugzeug in der Nähe
eines ungenannten pazifiſchen Stützpunktes ins Meer
geſtürzt. Ein Offizier und 17 Mann kamen ums
Leben. Jn Seattle im Staat Waſhington iſt ein
Flugzeug abgeſtürzt und auf dem Dach einer
Fleiſchfabrik explodiert. Die Fleiſchfabrik geriet durch
die Exploſion in Brand.

Leipzig. (500 Jahre Schützengeſell
ſchaft.) In dieſem Jahr beſteht die Leipziger
Schützengeſellſchaft von 1443 ein halbes Jahrtauſend.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 19. Febr. 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.Grochlitz 229 2 Bittenberg 3894 389
Trotha 264 Roßlau 3144 36Bernburg 238 6 Aken 320 29Calbe OP. 210 Barby 3374 27Calbe UP. 388 Magdeburg 2624 29Grizehne 386 2 Tangermünde 357 82Düben (M.) 1324 10 Wittenberge 3174* 14
Elbe Lenzen 330 10Leitmeritz 24 23 Dömitz 250Auſſig 318 25 Darchau 332Dresden 276 7 Hohnſtorf 240Torgau 397 31

Feſtund Knolie's Kellersorgen.

Frost.
Peh und Knohe hielten ich
Bisher einweandtret und rich
Doch nun et es binerkalt.
Pel und Knohe merken bald
Wenn e treift der eisige Hauch.
Wird es so in ihrem Beuch.

Und das können chese beiden
Em ar eſemel nd ſeiden.
Sie zu iegern i dann her.
Und tie h auch niän mehr

unter beſtimmten Vorausſetzungen der Verſicherungs
ſchutz vom Beginn des Krieges an gewährt werden.

Fcuilien ce e
Hannelore, Unser Rainer hat

ein Schwesterchen bekommen.
In dankbarer Freude: Frau El-friecde Priewe geb. Quitt. Heinz
Priewe, Obltn. der Luftwaffe,
Jägergasse 1, 2. Z. Privatklinik
Professor Frommolt.

V Unser zweiter Junge ist ange-
kommen In dankbarer Freude:
Annemarie Graul, z. Z. St. -Bar-
bara-Krankenhaus, Ing. Gustav
Graui, 2. Z. Obltn. in einem Pi.-
Batl. im Osten. Halle (Saale),
Schkopauer Weg 68, 18. Febr. 43.

Y. Hans-Peter, Jürgen. Heute
schenkte mir meine liebe Frau
einen gesunden Jungen. In dank-
barer Preude: Hans Klapsch und
Frau Erika geb. Moritz, 2. Z.
Henriettenstraße 5.

V In dankbarer Freude geben wir
die Geburt unseres Töchterchens
Sahine bekannt. Jise Eßrich geb.
Gräfenhain, Walter Ebrich, Ober-
Jeutn., Nietleben, Bismarekstr. 42

Y Wir freuen uns sehr daß unser
Jörg ein Schwesterchen bekom-
men hat. Luise Bertram, Ammen-
dorf, Bichenweg 10, 2. 2. Privat-
Klinik Dr. Sack, Wolf Bertram,
z. Z. im Pelde.

O Wir haben uns verlobt! Ursula
Schulze, Arihert Scharf, z. 2.
Flg.-Wat-techn. Schule Merse-
burg. Ammendorf, Langestr. 15,
den 20. Februar 1943.

O Im Namen beider Eltern grü-
en als Verlobte Ella Gölicke
ind Werner Eiling, Panzerjäger.
z. Z. auf Urlaub. Ammendorf-
Planena u. Beesenstedt, Vebr. 43.

O Als Verlobte empfehlen sich:
Geſda Küß, Rhbeine in Westfal.,
Ut Heinz Schlüfter, z. Z. Val-
linghostel bei Hannover

O. Wir vermählen uns heute!
Heinz Festor und Frau Hanna

Ihre Vermählung geben be-Kannt: Richard Jungmann, U.
der Flak, und Frau Käte geb.
Hückstedt. Halle (S.). Vorck-
straße 75, I, Magdeburg, z. Z.
auf Urlaub, im Februar 1943.

(D Wir haben uns vermählt! Ger-
hard Fröhlich, Wachtmstr. der
Flak, Irmgard Fröhlich geb.Hoppe. Leipzig s 3, Kant-
straße 61 B, und Halle (Saale),
Taubenstr. 2, 20. Februar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-Kannt: Fritz Bettzüge, Uffz. der
Luftwaffe, Marta Bettzüge geb.
Kamm. Kleinkugel, 20. 2. 1943.

Ihre e e geben berkannt: Alfred etzschmar,Hauptmann u. Batt.-Chef in ein.
Artillerie- Regt. im Osten, Hecdkj
Kretzschmar geb. Sehumann,
Ihlewitz Kauern.

O Wir sind kriegsgetrautl Uffz.
Gerhardt Grünewald, Thea
Grünewald geb. Vogler. Kelbra
(Kyfrh.), den 20. Februar 1943.

e Für die zahlreichen Glück-
wünsche und Geschenke anläb-
lich unserer Vermählung sagen
wir auf diesem Wege allen unse-
ren herzlichsten Dank. Max
Güntzel und Frau Elisabeth geb.
Kopf, Halle, Sophienstraße 12.

e Für die uns anläßlich unsererVermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir herzlichst. Alfred
Kunze u, Frau Erna geb. Koppi.
Reideburg, Krondorfer Str. 4,z. Z. Wehrmacht, i. Febr. 1943.

geb. Elster. Halle (Saale), am
20. Februar 1943.

Bruckdorf (Saalkreis).
Am 17. Februar 1943 starb nach
langem, mit großer Geduld ertrage-
nem Leiden mein lieber Mann,
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Ernst Walter
im Alter von 53 Jahren.

In stiller Trauer:
Ida Walter geb. Stollberg und
alle Verwandten.

Halle (S.), Friedrichstr. 32,Dessauer Str. 2c, den 17. Fe-
bruar 1943.

Durch Gottes unerforschlichen Rat-
schluß wurde heute in einem
Reserve- Lazarett unser leber,
herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter, der Ober-
gefreite

Hans Donath
von seinen im Osten erlittenen
schweren Verletzungen durch einen
sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnabhme bitten im
Namen der Hinterbliebenen:

Elly Müller geb. Donath,
Gertrud Elle geb. Donath.

Trauerfeier nach erfolgter Ueber-
führung auf dem Gertraudenfried-
hof, Halle, am Montag, d. 22. Fe-
bruar, 14 Uhr.
Mit den Angehörigen trauern Be-
iriebsführer und Gefolgsehaft der
Firma Zilimann Lorenz

Könnern, 17. Februar 1943.
Hart und unsagbar schmerz-

lich traf uns die traurige
Nachricht, daß mein Ueber

Mann, guter Vater, unser einziger
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreite

Otto Richter
Ink. des Verw.-Abzeichens, Kurz
For seinem 33. Geburtstag nach
seiner schweren Verwundung am
6. Februar den Heldentod fand.
Er wurde mit militärischen Ehren
auf dem Kriegsfriedhof in Djne-
propetrowsk beerdigt.

In tiefem ILeid:
Elsa Richter geb. Großhbans,
Sohn Gerhard, Friedrich
Richter und Frau. Gustav
Großhans und Frau und alle
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern um
einen treuen Mitarbeiter Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Zie-
gel- und Schamottewerke, AG.,
Könnern.

Halle (S.), Steg 15 II, Elsa-
Brändström-Str. 189 I, Roß
leben a. Unstrut,.

Am 16. Febr. 1943 erhielt ich die
schmerzliche Nachricht, daß mein
heißgeliebter Junge, der Inhalt
meines Lebens und ganzes Glück,
meine einzige Stütze, der Uffz.

Wolfgang Menzel
im Alter von 23 Jahren am großen
Donbogen am 7. Dezember 1942 für
Deutschlands Ehre den Heldentod
fand.

In tiefer Trauer:
Gertrud Menzel geb. Löther,
Otto Mühlhausen und Frau,
Willy Feitsecher und Frau.

F Halle (S.), Hafenstraße 42.
Frankfurt a. M., Brooklyn,

Annweiler und Ebenheim,
den 19. Februar 1943.
Auf dem Felde der Ehre el mein
über alles geliebter, unvergeblicher
Mann, unser hberzensguter, jüngster
Bruder, lieber Schwager, Onkel
und Neffe, der Gefreite

Willv Glander
im Alter von 33 Jahren, am 3. Jan.
1943, bei den schweren Kämpfen
um Stalingrad.

In tiefer Trauer:
Gerda Glander geb. Göring,
seine Geschwister und alle
Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Gefolgsechaft der
Firma Reinicke Andag. Halle.

Halle (S.), Bertholdstraße 28.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger und liebevoller Teilnahme
beim Heldentod meines lieben
Sohnes, unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels, des Oboer-
soldaten Erich Kämpfer, sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Wwe. Emilie Kämpfer

Augsdorf, den 17. Februar 1943.
Durch ein tragisches Schicksal
wurde uns unser geliebter, hoff-
nungsvoller Sohn, Bruder, Enkel,
Neffe und Cousin, der Maschinen-
schlosserlehrling

Heinz Storch
im fast vollendeten 16. Lebensjahre
jäh entrissen.

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Karl Storeh, Gastwirt, und
Frau Else geb. Schüler

Beerdigung Sonnabend, den 20. Fe
bruar, 15.30 Uhr.

Ammendorf, Gottfr.-Lindner-Str. 22,
den 18. Februar 1943.

Am 18. Februar verschied plötz-
lich und unerwartet meine lebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie-
germutter, Schwester und Oma

Auguste Siwik
geb. Strauß

im Alter von 73 Jahren.
In stiller Trauer:
Lorenz Siwik als Gatte und
Kinder.

Beerdigung Sonnabend, den 20. Fe-
bruar, 11 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes in Halle.

Könnern, den 19. Februar 1943.
Gestern entschlief plötzlich nach
kurzem Krankenlager unsere liebe
AMutter, Groß- u. Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Flieger
geb. Rolle

im Alter von 56 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Hans Flieger, Friedel Flieger
geb. Weilbeer, Alice, Egon und
Beate Flieger.

Beerdigung Sonntag, 15 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus.

Halle (S.), Steg Nr. 10.
Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heldentod meines unvergeblichen
Sohnes, Herbert, sage ich allen
meinen herzlichen Dank.
Wilhelm Sichting und Angehörige.

Halle (S.), im Februar 1943.
Beim Heimgang meiner lieben
Mutter Anna Eberling geborene
Herfurth. wurden mir so viele Be-
weise herzlicher Teilnahme dar-
gebracht, daß ieh nur auf diesem
Wege meinen innigsten Dank sage.

Anni Sommer geb. Eberling

————-=—JVJger Ka

Kirehedlau, den 19. Februar 1943
Durch einen tragischen Unglücks-
fall verschied heute früh mein
lieber Mann, unser guter, treusor-
gender Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Gustav Schumann
im Alter von 38 Jahren.

Dies zeigt im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen an:
Olga Schumann geb. Däumechen

Beerdigung Montag. nachm. 8 Uhr
Mit den Angehörigen trauern um
ein treues Gefolgschaftsmitglied
Bernhard Sturm und Familie nebst
Gefolgschaft.

Könnern, den 17. Februar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen Mannes und
Vaters, des Soldaten Ernst Schmidt,
sagen wir allen herzlichen Dank.
Emma Sehmidt geb. Schröder, und
Kinder.

Oberröblingen a. See, 15. Febr. 1943.

Die überaus zahlreichen Beweise
aufrichtigster Teilnahme beim
Heimgang unseres eben Ent-
schlafenen machen es uns unmög-
Beh jedem einzelnen zu danken.
Wir sagen daher auf diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank.

Henrfette Jacob und Kinder.
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AMTLILICHEFANZEIGENM
Einziehung eines Teiles der
Artilleriestraße in Halle (S.)

Unter Bezugnahme auf meine Be-
Kanntmachüng in Stück 44 des Re-
gierungsamtsblattes ordne ich vom
22. Februar 1943 ab die Einziehung
der Artilleriestraße ab schienen-
gleichem Uebergang mit der Reichs-

Könnern. Sonntag, 21. Februar, 9 Uhr,
Konfirmandengottesdienst; 10
Gottesdienst (m Saal), Dr. Lutze,
11.15 Uhr Jugend- u. Kindergottes-
dienst.

Teutschenthal: Gottesdienst am 21. Fe-
bruar: Oberthal 9 Ubr, UVnterthal
11 Uhr

Kath. Goitesaienst
Propsteikirehe, Mauerstr. 112 7, 8, 9,

10, 11 und 17 Uhr hl. Messen, 16.30

S

bahnstrecke Halle-Merseburg auf
Uhr Andacht. St. Norbert, Kör-Helen pse von 600 Meter nack gerstrate 19 8 u. 10 Uhr l. Messen,

AMerseburg, den 8. Februar 1948.
Der Regierungepräsident.

I. V.: gez. Frh. v. Gagern.
Erben-Aufruf.

Am 25. Januar 1938 ist in Dresden die
in Pennrich bei Dresden wohnhaft
gewesene Olga verw. Fehrmann
geb. Prafe geboren am 2. 7. 1864
in Halle a. S. gestorben.

In dem Erhbscheinsverfahren sind noch
die etwaigen Erben zu den nach-
genannten Erben zu ermitteln, und
zwar die Erben

I. von der mätterlichen Linie:
a) des am 1. 8. 1837 in Rieda, Kreis

Bitterfeld, geborenen Leo Berthold
H. I (auch H H;des am 30. 9. 1799 in Annaburg,
Kr. Torgau, geborenen August Moritz
Hummel;

c) des am 4. 5. 1798 in Annaburg, Kr.

17 U h Andacht. Dreinigkeit,
Lauéhstädter Str. 14b2 6.30, 8, 9.30,
2 h h. Messen, 15.30 Uhr An

acht.
Eyvang. Freiſkirehen: Ev. Freikx.

Gemeinden Liebenauer Str. 4: 10.
L. Wücherer-Str. 39. 9.30 u.

16.30. Zinksgartenstr. 7: 15.30.
Methodisten, r neben Waisenhaus-
apotheke: 10 Uhr.

STELLENANGESBSOTF

jün üb. Könnern, Marktstraße 6.

Suche für meine Tochter, 15 Jahre,
Pflichtjahrstelle. Anna Willno, Löbe-

Abendstunden. Ang. Ra 4076 MNZ.
Kontoristin sucht Beschäft. i. d. setzten Preisen ab holl. Station.

Suche für meine Tochter, 17 Jahre,
eine Stelle als lernende Mamsell für
das 4. Jahr zum 1. Mai.
Just, Brachwitzer Straße 9.

Frau Toni

Prompte Lieferung Joh. Hart-
mann, Hildesheim, Arnekenstraße 32,
Fernruf 45 74.

Kinderbett 702140, ohne Matratze,
20, verkauft Ruf 346 23.

Staatlich geprüfte Säuglings-
Kinderpflegerin sucht halbtags,
evtl. ganze Tage Beschäftigung.
Angebote P M 1352 MNZ.

Wo Kann Pflichtjahrmädchen, 18 Jah.,
vom 1. März bis 1. April aushelfen.
Verrichte jede Arbeit. Gefl. Angeb.,
W 679 MNZ.

Stellung in Privathaushalt, Nähe
Halle (S.), zum 1. 3. 43 od. später
gesucht. Bin 17 Jahre alt. Angeb.
W 681 ANZ.

Kinderwagen, guterh., 35, zu ver-
Kaufen. Töffels, Böllberger Weg 6.

Nähmasechinen-Stand, versenkbar,
sehr gut erhb., 75, Besichtigung
Sonntag 10--12 Uhr. Zimmer, Bran-
denburger Straße 6.

Seidenkleid, schwarz m. bunt. Ober-
teil, Gr. 42, 40,-- RM., zu verkaufen.
Angebote Ra 4081 an MNZ.

Strickweste, reinwollene, häbsch,
Gr. 46, 15, rein woll. Unterkleid
Gr. 46, 15, verkft. KI 5104 MNZ.

Haushälterin, 24 Jahre, sucht Be-
schäftigung in frauenlos. Haushalt.
Zuschriften Kl 5108 an MNZ.

Tischgrammophon, dkl. Eiche
(Polyphon) m. Zubeh. u. PlI., 75,
zu verkaufen. Angeb. Kl 5125 MNZ.

Güärtner, älter, alleinst., firim in Ge-
müsepflanzenanzucht, mit etwas Er
fahrung in der Betreuung eines
Warmhauses, bei voller Verpflegung
und Unterkunft, zum bald. Antritt
es. Zu seiner Unterstützung in d.
/4.5 Morgen grohen Gutsgarten wird
Hilfe zugesichert. Zuschriften unter
W 617 an ANZ.Torgau, geborenen August Theodor

ummel;
d) des am 18. 11. 1809 in Rieda, Kreis

Bitterfeld. geborenen Heinrich Erd-
mann Bude, evtl. von dess, Tochter;

e) der am 1. 7. 1836 in Rieda, Kreis
Bitterfeld. geborenen Wilhelmine
Auguste Bude;

II. von der väterlichen Linie:
a) der am 20. 12. 1804 in Juliusburg,

Kr. Oels, geborenen Helene Prafe;
b) der am 14. 4. 1812 daselbst gebore-

nen Johanna Ellsabeth Prafe und

Getreide-Kaufmann. h erfahr.,
zuverl., für Disposition, Buchführ.
u. Kasse (Abschlußarbeiten, Steuer
wesen) zum alsbald. Antritt ges
Militärverhaltn. ist mit anzugeben.
Bewerb. mjt entsprech. Kenntn. und
Erfahr. wollen ihren Lebensl. mit
Zeugnisabschr., Lichtb. unt. Angabe

Jg. Mädechen, Kinderlieb, 15 J. alt,
sucht Stelle in Privathausbalt. Mari-
anne Seelig, Bischofrode/ Eisleben.

Pichtjahrstelle sucht zum 1. 4.
Hannelore Grothe, Landsberg bei
Halle, Werner-Gerhardt- Platz 16.

Wirtschafterin, 27 J., m. g. Zeugn.,
sucht Stellung in frauenl. Haushalt
Angebote Ra 4092 an MNZ.

Kontoristin sucht sotf. Tags-Stel-
lung. Angebote KI 5143 an MNZ.

Mädehben, 23 J., selbst., Kinderl.,
mit Kochkenntn., sucht zum 1. März
Stellung im Haushalt. Angebote u.
I 5122 an MNZ.

der Gehaltsford, und des Antritts-
termines einreichen an Malzfabrik
Schkeuditz AG., Schkeuditz bei
Halle (S.).

der am 10. 4. 1840 daselbst ge
borenen Bauline Auguste Prafe.

Diejenigen Personen, denen hiernach

Gewandter Packer für sofort ges.
F. A. Hoffmann Co. Apotheker-
warengroßhbdlg:, Dryanderstr. 14.Erbrechte an dem Nachlasse der

obengen. Erblasserin Fehrmann zu
stehen, werden hiermit aufgefordert
ihre Erbrechte binnen einer Frist

Tutosattierlenrling es König
straße 71772, 2. Hot rechts. Otto
Rennetfarth, Autosattlerei.

on zwei Monaten, die am Tage der TDehriinge, die Neigung haben, den
Einrückung dieser Aufforderung in
den Peutschen Reichsanzeiger be-
ginnt, bei dem unterzeichneten Ge-
richte anzumelden.

Das Amtsgericht Dresden, 15. 2. 1943.
146 VI 44/38

Wirtschafterin, 27 J., sucht Stelle
in frauenl. Haushalt, Witwer mit 1
bis 2 Kinder angenehm. Zuschriften
Ra 3992 an MNZ.

rAuscHeogs cher
Anzug, dkl., 50, (1,70), Trachten-

jacke 10, g. gr. Handtasche, D.-
Armbanduhr od. Akkordeon. Angeb.
Ra 4027 an MNZ.

Fachberuf des Sandformers zu er-
Bettwäsche 65, geg. Kostüm (49)

od. Stoff. Angeb. Ra 4022 an MNZ.lernen und über die notwendigen
körperlichen und geist. Fähigkeiten
verfügen, finden sorgf. Ausbildung
Persönl. Bewerb. bei Magdeburg

Brautkleid Eleg. Crepe-Satin) Gr.
40, 40, gegen Wollstoff zum Kleid,
mögl. dkl. Farbe. Ang. Ra 4026 MNZ.

Werther, Halle (Saale), Paul-Rie-
beck-Straße 20—22.Amtsgericht Könnern S.

2 R. B. 28
Fa. Hallescher Bankverein, Kommandit-

Kochiehrling zum 15. 2. oder 1. 8.
gesucht.

Blevleanzug, 5 J., Kleid, Gr. 44 ge-
sucht. Tausch geg. rep.-bed. Damen-
armbanduhr 20, zahle zu. Angeb.
unter Kl 5032 an MNZ.

Tisch, guterb., eich., 50, Zuschr.
unt. Kl 5160 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Wohnung, schöne, sonnige, St., Ka.,

Kü. u. Zubehör zu vermieten. Haus-
mannsarbeiten müssen übern. werden.
Ausf. Angebote erb. KIl 5089 MNZ.

Unterstellraum vermietet Ruf 253 21.
Pension in gutem Hause für 10—14-

jährigen Schüler ab 1. April. 14jähr.
Sohn, Oberschüler, vorhanden. An-gebote W. 698 an N.

Möbl. Döoppelzimmer mit Pension
sofort zu vermieten. Angebote unt.
W 695 an MNZ.

Vür Pensionär od. gutsit. Rentner
bietet sich gemütl. Heim in schön
Landhaus mit herrl. Garten bei ält.
alleinstehend. Witwe. Holzhausen/
Leipzig, Dietrich-Eckart- Straße 18.

Zimmer frei für Frau Anfang 50 J.
Böttger, Krukenbergstr. 8, Hot II.

Holländische Heldebesen an Groß-
verbraucher u. Händler in Waggons,
fassend 6--10 000 Stück, zu festge-

und Teppiche aller Art? Wenn je
erbitte ich Ihr Angebot. Rus 861 76
R. Skipka. Landwebrstraße 21. an
Riebeckplatz An ünd Verksaut.

Verkaufen Sie Möbel, Federbetter

sorge getroffen zu haben.

570 000 sind
Deutschen

versichert in

müund, Bezirksdirektion: Dipl.-Kaufm

straße 7, Ruf: 344 05,

Es ist doch Leichtsinn, für den
Fall einer Erkrankung keine Vor-

Bedenken
Sie es einmal und bestellen Sie noch
heute unsere Werbeschriften. Ueber

der
Mittelstandskrankenkasse

„Volkswohl“, V. V. a. G., Sitz Dort-

Victor Hoffbauer, Halle (S.), König- zur Reichsbahn
UNTERRICHT C. ſJch n vnd lebendioer BEnz c

Musikschule
straße 70 Ruf: 351 25.

Stimmbildung, Musiklehre,
singen im Gruppen- und im Einzel-
unterricht vom Anfang bis zur Reife.
Für Kinder ab 8. Lebensjahr und
für Erwachsene.
zeit.

Nachhilfe für Mittelschuſe 5. K. im
Rechnen und Geschichte gesucht.
Angebote M 1340 an MNZ.

der Volksbildungsstätte Halle, Geist-
Ausbildung auf allen Instrumenten, in

Chor-

Anmeldung jeder-

Zogschaffnerinnen
Kufsichtsbeomte

Fahrkortenverkäuferinnen
Kräfte für fernmeldediens
Wogenreinigungspersonol
Börokräfte

Borücksſch g Deiner Fählgkeheo ad
Vorbildung beim Einsotel Deine Meldung
nimmt ſede Stelle der Deunchen Reiche
Sahn onigegen.

Alle Kräfte för die Volksgemeinschoft!

Italiener erteilt italienischen Privat-
unterricht. Zuschr. Kl. 5099 MNZ. VERANSTALTUNGEN

Unterricht in Englisch ges Kenntn.
xorhand. Angebote KIl 5075 an MNZ.

Französ. Konvers. u. Grammatiſe v.
Fortgesehr. gesucht. KI 5080 MNZ.

Nachhilfe in Engliseh für Ober-
schüleèr KI. 2 sof. ges. Angebote erb.
u. E. 596 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Wer erteilt Nachhilfestunde für
Schüler im 4. Schuljahr in Deutsch
und Rechnen. Angeb. Ra 4107 MNZ.

Engliseh-Nachhilfe ges. Preisang.
Ra 4114 an MNZ.

TIERAMAKK
Zimmer, möbl., fließ. Wasser, ohne

Bettwäsche, im Süden, zu vermieten.
Angebote Ra 4108 an MNZ.

Hausmannswohnung, Wohnk.,
2 Zi., IKI., i. Einfamlienhaus, Paulus-
viertel. Angebote Ri 1646 an MNZ.

Zweibettzimm., Nähe Vogelw., frei
(o. Wäsche). Angeb. Ra 4117 MNZ.

Seidenspitz, jung., weiß., zu ver
Kaufen. Seeben, Ruf 357 35.

Foxer, 3 Stück, 8 Wochen, verkauft.
Oppin Nr. 3.

Ferkel und Futterschweine ver-
Kauft ab Sonnabend vorm. 10 Uhr
Karl Jaritz, Schkeuditz, Bahnhof-
straße 40, Ruf 461.

MIETGESVCHE GE O VERKeHRBürgergarten, Stolberg
GCüdharz).

gesellschaft auf Aktien, Filjale Kön-
nern Saale. (Betrieb v. Bank- und
Vermittlungsgeschaften aller Art. ins
besondere zur Förderung und Unter-
stützung von Handel, Gewerbe, In-

Metallsehleifer, Löter u. Stan-
zer für lebens wichtigen Betrieb
sucht Ferdinand Haaßengier. Metall-

Damenschnürst., Gr. 38/39, 10,
geg. Damenst. od. halbe Sportschuhe
40741 z. tauschen ges. Damenskihose
zu Kaufen ges. Ang. I 4648 MNZ.

warenfabrik. Barfüßerstraße 9.dustrie und Landwirtschaft.)
Paul Dunzinger, Bankdtrektor, Dr. jur.

Hermann Tepe, Bankdirektor, beide
in Berlin

Durch Beschluß der außerordentlichen
Hauptversammlung vom 28. Oktober

Lagerist, 2 Kraftfahrer sofort
oder z. 4. gesucht. E. E. Achilles,
Eisengroßhandlung. Franckestraße 7.

Da. Schuhe Gr. 39, derb u. Wasser-
dicht, 13, gegen Straßenschuhe,
halbh. Abs., Gr. 38, zu tauschen.
Angebote M 1342 an ANZ.

Leipziger Str. 65. Ruf 258 00/258 01,
244 70/244 71.

1942 ist die Zuckerkreditbank
Aktiengesellschaft in Berlin nach
Maßgabe des Verschmelzungsvertra-

Kraftfahrer, zuverläss., Kräftig, mit

D. -Halbschuhe, Gr. 38——39, 12,
blau, m. Blockabsatz gegen Sport-
schube zu tausch. Ang. KI 5039 MNZ.

Einfach möbl. Zimmer von Kraft
wagenführer, mögl. Stadtmitte, ges.
Angeb. unter W 606 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna. Merseburg, Halle. Weißen-
fels u. Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männl. u. weibl. An-
gestellten sof. ges. Weiterhin suchen
wir laufend Zimmer für Ehepaare,
mögl. m. Kochgelegenheit. Angebote
mit Mietpreis unter W 556 an MNZ.

Führerschein Kl. 2 u. 3 in Dauerstell. D. Fahrrad 60, tausche geg. guten
ges. Conrad Co., Am Güterbahn- Herren-Wintermantel, Gr. 1,70. An-

ges vom 23. Oktober 1942 mit der ehbote r Kl. 5049 N.Gesellſchaft durch Aufnahme ver e e nSchmolzen. Als persönlieh hattende Zeltgenriften- nd Buenverireter H. Straßenschuhe 12, gegen
Gesellschafter sind die Bankdirektoren sowie sonstige Werbekräfte, auch Gummistrumpfhaltergürtel (40/42).
Paul Dunzinger und Dr. jur. Her
mann Tepe, beide in Berlin, in die
Gesellschaft eingetreten.

Durch Beschluß der Hauptversamm-

Damen, haupt- oder nebenberuflich, Angebote unter Ra 4044 an MNZ.
Zur Werbung für die neue Volks
unfallversicherung gesucht. Angebote
W 614 an MNZ.

lung vom 30. Oktober 1942 ist die
Sat?ung geändert im 5 1. Firma der
Gesellschaft und Firmen der Zwejg-
niederlassungen), im 9 5 (Höhe und
Einteilung des Grundkapitals) und
im 97 (Zahl und Namen der persön-
lich haftenden Gesellschafter).

Gemäß dem bereits durchgefüährten Be-
schlusse der Hauptversammlung vom
30. OKtober 1942 ist das Grundkapital
um 4 Millionen auf 9 Millionen RM.
erhöht worden.

Wachleute für Frankreich sof. ge-

dienst Südwestsachsen. Plauen I. V.

D.-Schnürschuhe (38) halpe, derbe,
8, geg. Straßenschuhe (38) Block-
absatz od. fl. Ang. Ra 4043 an MNZ.

sucht. Es wollen sich nur rüstige,
mögl. gediente und unbescholtene

D. Rad m. Beleuchtung, 60, gegen
D. -Mantelstoff od. D.-Wintermantel
(42). Angebote Ra 4054 an MNZ.Leute melden, deren Arbeitsverhält-

nis die Einstellung mit Genehmigung
des zuständ. Arbeitsamtes 2ulassen.

Fußballschuhe (40) 6, gegen Fuß-
ballsch. (38--39). Ang. Kl 5019 MNZ.

Bewerb. mit kurzem Lebensl. und
Ang. üben Antrittstermin an: Wach-

Abt. Auslandseinsatz, Rürstenstr. 38,
Haus des Wachdienstes.

Vorstehende Eintragung ist am 17. 12.
1942 im Handelsregister des Amts-
gerichts Halle (Hauptniederlassung)

Tüchtige Hausgehilfin etellt sof.
Straße 6. Rüf 253 99.

KRlavierlampe 8, Notenständ. 6,
Noten 5, taäuscht gegen Straßen

Zimmer, 2 leere, als Schlafzimmer
u. Wohnküche in Halle oder nächste
Umgebung für sofort, spätestens 1. 5.
43 von Soldatenfrau gesucht. Angeb.
unter Ri 1621 an MNZ.

Berufstätiger Herr sucht sofort
im Nordyviertel möbliertes, eventuell
auch leeres Zimmer, mögliehst Tele-
fonbenutzung. Ang. M 1339 an MNZ.

Jg. Khepaar sucht Hausmannswoh-
nung. Angebote unter M 1335 MNZ.

Lebenslängliche feste Rente ge-
während wir unabhängig von der
Zinslage je nach Alter. Kin 65jähr.
erhalt z. B. jahrl. 10,25 H. des
eingezahlten Kapitals als Rente; da-
zu noch Gewinnanteile. Bei Angabe
des Geburtstages geben wir unver-
bindliche Aufklärung. Allgemeine Ren-
tenanstalt, Lebens- und Rentenver-
sicherungs-AG., Stuttgart. Aelteste
Rentenanstalt Deutschlands.

VERMISCHTES
Heimarhbeit, schriftl., gesucht.

gebote Ri 1667 an MNZ.
Welcher ält. Mann halt mir geg.

Vergütung meinen Garten (400 qw),
Norden) in Ordnung? Seebener
Straße 70, I. r., Ruf 240 16.

Sägearbeiten, leichte, laufend zu
vergeben V. Stecher, Lettin, Erien-
Weg 5, Fernruf Halle 594 01.

An

Möbl. Zimmer von älterem, berufst,
Herrn (Dauermieter) gesucht. An-
gebote unter KI. 5044 an MNZ.

Kleine Wohnung oder 2 leere 2im-
mer in gutem Hause gesucht. An-
geboet unter Kl 5022 an MNZ.schuhe 37——37172. Zu erfragen Sonn

tag vormittag. Bose, Lessingstraße 5.

od, spät. ein. Grobe, Rudolf-Haym- KAVFGESVCHE
in Abt. B Nr. 1304 erfolgt und unter
Nr. 303 d. Deutsehen Reichsanzeigers
vom 28. 12. 1942 bekannt gemacht.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 21. Febr., Septuagesimàä

Kollekte: Für die kirchliche Arbeit
an den Kranken.

U. L. Frauen (Marktkirehe): 10 Scheil-
bach (Ad, Kirche geheizt, 11.30

Wär stellen für uns. Vertriebsabtei-
lung noch einige weibl. Arbeitskräfte

Aktentasche und Kleinbildkamera
gesucht. Angebote M 1338 an MNZ.

Teilw. möbl. Zimmer oder 1 bis 2
leere, sucht jung. solid. Dame. An-
gebote unter Kl 5018 an MNZ.

Wohnung, 23 2Zi., Halle od. außer-
halb dringend gesucht. Angebote
unter Ra 4018 an MNZ.

mit güter Allgemeinbildung, rascher
Auffassungsgabe und schöner Hand-
schrift, die als Kontoristinnen, Hilfs-
buchhalterinnen u. Karteiführerinnen
angelernt werden, ein, Bewerb. erb.

Alt- u. Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,

Zimmer, möbl., KI., von Rentner ge-
sucht. Angebote Ra 4010 an MNZ.

Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

wir unt. Angabe des Kennwortes
Vertrieb an den MAitteldeutschen

National Verlag G. m. b. H., Personal
Abteil, Waisenhausring 1b.

Anzug u. Mantel, Gr. etwa 1,75,

Zwei leere Zimmer mit Küchen-
benutzung oder Teilwohnung von
berufstätiger junger Frau gesucht.
Angebote unter W. 645 an MNZ.

Ausbesserin ins Haus ges. Nord-
deutsches Haus, Königstraße.

VERLOREN GEFUNDEN
Aktentaseche mit Inhalt am 18. 2.,

13.30 z2wiseh. Zo0 und Reileck der
Linie 3 liegengelassen, geg. Belohng.
abzugeb. Keplerstr. 12 Grunwaid.

Roll im (Kleinbild), entwickelt, Gr.
Ulrichstr., Geiststr., Mittelstr. verl,
Abzugeben bei Fuge, Mittelstraße 14.

Schäferhund ohne Halsband entl.
Vor Ankauf od. Festhalten w. gew.
Ausk. erb. E. Pienitz in Diemitz,
Wilhelm Berndt-Strabe 3.

Sehlüsselbund Donnerstag abend
Alt. Markt--Lerchenfeldstr.verl. Bel.
Chemnitz, Albert-Schmidt-Str. 4, T.

dringend zu Kaufen gesucht.
Ri 1643 an MNZ.

Angeb.
WwoutnmutncsTrauscCH VERANSTALTVUNGEN

(KO), 17 Konf. Prüfung. Hasse; Mo. J
16.30 u. 20 (B) Schellbach. Vlrieh:
10 Luntowski (Kirche geheizt), 11.30
(KG). 16 Konf. -Prfg. Nagel; Mi. 17.30
(B) Nagel. Moritz: 10 Moebius,
11.30 (K0), 15 Konkf. Prfg. Blumen-

üng. Damen mit Kenntn. in Steno-
graphie und Schreibmasehine, evtl.
auch Anfängerinnen, mit guter All-

Autokoffer, für Opel PA geeignet,
sucht gebr. oder ungebr. Apel,
Bageritz über Halle/S.

gemeinbildung und rascher Auffas-
sungsgabe werden zu sof. od. zu

Babyschuhe und feste Schuhe Gr.

Ammendorf: Stube, 2 Kammern,
Küche, 18, (kinderreiche bevorzugt)
tausche geg. gleichw. Wohnung bis
30, Angebote Ra 3982 an MNZ.

Ufa, Alte Promenade. „Meine
Freundin Josephine.“ Eine Film-
Komödie mit Hilde Krahl. 2.30, 5.00,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vory. 11--12.18—20 gesucht. Angeb. M 1327 MNZ.

einem späteren Termin eingestellt. Babywäsche 2zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 4042 an MNZ.thal. A. 15.30 (B) Blumenthal. Bewerb. erbitten wir unt. W 591

Bartholomäus- nen 11.45 An MN7.
e 16 e r Kontoristinnen u. Stenoötypistinnen
ſjatseh. Briccius: 10 Martin, 11.151 on chem. Fabrik ges. Schriftl.
(KG). Chrictus: 10 Thiede, 11.151 Bewerb. wit Kurzer Angabe über

Mi. 18 (5) Rühmer.
Diemitz: 10 Strachotta, 11.15 (K);
Di. 17 (5) Strachotta. Dom: 10

Bahntransformator 20 V., Trocken-

Berlin Halle. Biete 1 gr. Balkon-
Zimmer, Küche, Korr., IKI., Boden,
Keller. Suche 2-3-2Zi.- Wohnung in
Halle. Angebote KI 5040 an MNZ.

Ufa, Ritterhaus. 8. Wochel „„Die

große Nummer.“ Ein Tobis-Film m.
Leny Marenbach, R. Prack, P. Kemp.
2.00, 4.50, 7.40. Vorverkauf 11--12.

gleichrichter 20 V. zu kaufen ges.
Angebote Kl 5027 MNZ.

bish. Tätigkeit sowie Zeugnisabschr.
und Gehältsanspr. erbeten unter

Brautkleidl Gr. 42 zu kaufen gesucht.
Angebote KI 100 MNZ.

Biete: gr. 4-Zim.-Wohn., Balx., Kor.,
Kü., SpsK., 3. Etage, suche 8 2Zim.,
Kor., Kü., Bad, IKk.. Angeb, unter
KI 4993 an MNZ.

W 421 an MNZ.
Wind, 11.30 (KG), 16 Lang; Di, 15
(B) Lang. Georgen: 10 Usener
(5). 11.30 K. Gesundbrunnen: 4. ges. Auch Damen. welche Sich10 Giseke. 11.390 (KO). Heiland: für adten Finsatz zufolge d. Kriegs-
10 Boenneke, 11.15 (KG), 16.30 Gem. pedingt. Anforder, nach Herufsunter-
Nachm.; Mo. 17 (B). Johannes: brechung wieder zur Verfügung stel-10 Burdach (A). 16 Wester, 11.30
(KG). 13 (K0); Mi. 18 Kriegsbetstd.

Stenotypistinnen (perf. u. mittlere

mit Bild unt. W 480 an MNZ.

Kräfte) von Großhdlg. sof. od. bis

Brieſmarreg Sammlung, einzelne
Marken u. Sätze, Bündel u. Bogen
tauscht oder Kauft Liebhaber. An-
gebote Ra 4060 an MNZ.

Biete in Merseburg 3 e Zimmer,
Küche, Bad sowie etwa 100 qm Gar-

Ufa, Riebeckplatz (bisber C.
Riebeckplatz). Der entzückende
Terra- Film. Wir machen Musik
mit IIse Werner, Viktor de Kowa,
2.00, 4.50. 7.40. Igdl. nicht zugelass.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

ten. Suche ähnliche in Halle. An-
gebote unter Ra 4014 an MNZ.

Büceherschrank oder Herrenzimmer
gesucht. Angebote Ri 1644 an MNZ.

len, wollen sich melden. Unterl.
Burdach; Do. 18.30 (B) Gueinzius;
Fr. 19.30 Ev. Wochenstd. Burdach.

Laurentius: 10 Duda, 11.30 K.
Pfichtſjahrmidehen, möel. viebt

unter 16 J., das zu Hause schlafen

Couech mit Sessel, Teppich, Brücken,

Biete 2 Zimmer, Küche, Korr. Suche

Ringtheafer, Wailsenhausring 8.
„Anuschka.“ 2.15, 4.30, 6.45 Uhr.
Jedl. u. 18 nicht zugel. Vorv. 11--12.

Stadttheater. Heute, Sonnabend,
19 bis 21 Uhr, I. Ballettabend. „Be-
schwingt und heiter.“
Sonntag, 14.30 bis 17.30 Uhr,
Händeltag der Stadt Halle,
aufführungl Agrippina. Oper Von
Georg Friedr. Hàndel. Ins Deutsche
übersetzt und bearbeitet von Hell-
muth Christian Wolf.

Wiederholungen des Märchens „Gold-
marie und Pechmarie“:
3. März, 14.30 Uhr;, Sonnabend,
6. März, 14.30 Uhr. Vorverkauf am
Mittwoch, 24. Febr., 10 Uhr. Vor-
bestell. werden nicht angenommen.

Thalia- Theater. Geiststr., Linien
3 u. 7. Sonntag 18.30 bis 21 Uhr,
„„Auf Umwegen“. Lustspiel von Her-
bert Köllner. Eintrittskarten im
Vorverkauf an der Kasse des Stadt
theaters. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn

Wöchenspielplan des Stadttheaters
D. Eebr. 14.89 Dhr, DerObersteiger“ (GV. f. d. Wehrmacht),
19 Ubr, „Der Kreidekreis“ (13.
Vorst. Dienstag-Stammkarten A),
Mi., 24. Febr., 14.30 Uhr, Gold
marie und Pechmarie“ (ausverk.),
19 Uhr. „Don Carlos“ (12. Vorst.
Mittwoch-Stammk. B.), Do., 25.
Febr. 19 Uhr. „Ballettabend““, Fr.,
26. Febr., 19 Vhr. „Don Carlos“
12. Freitag-Stammkarten A)., So.. 27.
Febr., 14.30 Uhr. Goldmarie und
Pechmarie“ (ausverk.), 19 UVhr,
„„Agrippina“, So.. 28. Febr., 14 Uhr.
„Madame Bütterfly“, 19 Vhr, „Der
Obersteiger“, Mo., 1. März, 19 Vhbr.
„Agrippina“.

Thalia- Theater. So., 28. Febr.,
17.30 Uhr, Erstaufführung! Die
Kleine Parfümerie“ (LustspieD).

Vorverkauf für die Vorstellungen
ab Kommenden Dienstag bis über-
nächsten Montag am Sonntag 10
Uhr. Sonntag abend vor der Vor-
stellung Kein Vorverkauf.) Vorbe-
stellungen werden n. angenommen.

Kulturamt der Stadt Halle.
Montag, 1. Maärz, 19 OVhr, im Kat-
haus Drittes Bürgersaal Konzert.
Musik der Gotik und Renaissance.
Ausgeführt vom Münchener Fiedel-
trio unter Mitwirkung von E. C.
Haase, München Bariton. Karten zu
2, und 3, RM. im Roten Turm
und bei E. Stock. KonzertbüroDr. F. Klemm,

Heut ist was los
Eröhlichkeit und Unterhaltung. Das
Groß Programm der wirklich nam-
haften Künstler von Funk u. Bühne

a. wirken mit: Regina Gallo,
I. Solotänzerin der Staatsoper Ber-
Un; Rolf Jahnke. I. Solotänzer des
Deutschen Opernhauses Berlin (Solo
u. Duett); Poldi Schellenberg mit s.
Bühnenschau-Orchester, bekannt vom
Reichssender Köln; Paul Bilz, Ko-
miker, bekannt vom Reichssender
Köln, und die weiteren Attraktionen.
Sonnabend, 27. Febr., 19 Uhr. Thalia-
Theater. Vorverkauf (ab Montag)
Musikalienhandlung E. Stock (Uni-
xersitätsring), Verkehrsverein Roter
Turm (Markt).

Albrecht Schönhals und andere
namhafte Künstler von Funk. Film
und Bühne. Wegen zu starker Nach-
frage wird der Bunte Abend amSonntag, 21. Pebr., 14.30 UVhr, im
Stadtschützenhaus wiederholt. Karten
von 1.50 bis 5, RM. im Verkehrsverein und bei E. Stock. Karten-
yerkauf beginnt Freitag mittag.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté. Tagl. 18.45 Vhr.
Der große artistische Wiener Bilder-
bogen: „Melodie der Liebe.“ Nach-
mittagsvorst. Donnerstag, Sonnabend
u. Sonntag 45 Uhr. Vorverkauf täg-
lich ununterbrochen von 11--18 Vhr
bis 28. Februar.

zum
Erst

Laäufer, Schlafzimmer- und Wäsche-
schrank, Ausziehtisch (Nußb.), alles
guterh., zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 650 an MNZ.

2 Zim mer-Wohnung. Angebote
unter Kl 5020 an MNZ.

Braunschweig Halle. Biete in
Braunschw., Hans-Jürgen-Str., 2 Zi.,
K. Bad, 1. Etage, Miete 37, suche
in Halle ähnl. Wohnung. Zuschr.

16 Hoppe (2); Do. 16 u. 19.30 Kann, für kinderreichen Haushalt Hamenrad, eateri er In ter l 4870 an M rege ne ea geee i Weehe re h e et e a le Geboten: In Reideburg raſ. Vorverkauf 11--12 Vhr.And. Luther ester. 11. Kü., Zubehör (Neubau); he i nein 10 a. Frau oder Mädehen als Hüte im ins änner Kutsehwagen, aut- nie u nene Weegehots e r eProſ, Schumann. 1130 Brachinanv. ffanshalt 223 Std. vorm. ges. Woift, Chalten, zu kaufen gesucht. Arthur l 5026 an di r. Vorter
Paulus: 10 Holtz (im Gewmbs.), Kurfürstenstraße 74, p. Böttger, Mähle Ostrau bei Zeitz.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 298 70.
2. Wochel Ein Film Von stärkster
Dramatik „In der roten Hölle.“
Ein Film der großen Treue des
Menschen zum Menschen und
von der noch größeren Treue des

11.15 (K) i. Gemhs. 19 Evanpgeli-
sation; Mi.
Petrus: 10 Peuckert (A), 11.15 (K0),
16.30 Vortrag i. Gemhbs. Peuckert;

6 DHombrowski. Pflichtjahrmädchen, ordentl., zum5 1. April gesucht. Frau Zorn, Golbitz

bei Könnern (Saale). PF
EBß2zimmerlampe, guterhb., zu Kauf.

gesucht. Angebote Ri 1649 an MNZ.

Do. 16 (B) Peuckert. Stephanus- F. ausgehilfin, zuverl., zum 1. 4. 43
ülloken, 80—90 em hoch, mit 6 m
Rohr und 4 Knie, alles guterh., zu

S urentius; o. Di.. Mi 820 für Geschäftehaushalt ges. Meyer, Kaufen ges. Angeb. Ra 4033 MiNZ.
teien r ehe e ein Gardinen, Bettwäsche u. andtächerKliniſcicapelle: 10 Ptlaumer A. Küchenma denen oder Frau (auch aus Privat zu Kaufen „Zesueht. An
Kap. Nervenklinikt Sbd. 16.30 Stra- stundenweise) sowie weibl. Koch- gebote Ra 4032 an MNZ.
chotta. Kranſenbaus Bergmanns- Kochlebrling sucht Tucherer-Brau,
trost: Sbd. 19 Lühtowski. Riebeck- Große Märkerstraße 20. VERKAUFEstift. 10 Hoppert. Am dorf
Katharinen: 9 Teschner, 10 K. SELLENGESVCHE
Ammendöorf-Elisabeth- 10 Hensel.
11.15 K.
Radewelh): 10 Teschner, 11.15 (KG):
Mi. 18 (B) Teschner. Angersdorf:
Mo. 19 (B) Bock. Pagsendorf: Di.

Ammendorf-Wenzer Apothekenbhelfer, durch Pacht frei,
sucht Stellung zum 1. März.
Oettigmannn, z. Z.
Hotel Gerth.

Aquarelle, je 15,--, zu verkaufen.
Zuschriften Ra 4082 an MNZ.

Friedrichroda,

Neukirchen: 8.30
Delitz

a. B. 10.30 Bock; Fr. 19 (B) Bock.
Hörstewitz: 14.30 Bock. Böllberg:
10.30 Schmidtsdorf. Wörmlitz: 9

Pflichtſahrstelle von 21jähr. Mad.
in güt. Hause zum 1, 4. ges. Lyzeum
u. Handelsschule bes.
unter KIl 4976 an MNZ.

Hans Bilderrahmen,

Tausch m. Sitzbadewanne. Angebote

eich., m. Scheibe,
7595, 10, Waschwanne 65)85,
15, Fliegenschrank 25, verk. od.
l 5129 an MNZ.

Zuschriften

Schmidtsdorf. 14 K. Büsch-
dorf: 10 Schrecker. 11 K.Dölau: 11 Mertens, 12 (K0): Di.

Pflichtjahrstelle sucht 14j. Mittel
Zu Hause schlafen erw. Georgettekleid, dklIbl., m. Unterkl.,

Zuschriften Kl 5068 an MNZ.
schülerin.

PFederrollwagen, 60—-70 Ztr., 500,
zu verkaufen. Zuschriften unter
i 1656 an MNZ.

15.30 (B) Mertens ILieskau: 9
Mertens. Lettin: 10 Sacks,
(KO; Mi 10 30
Schiepzig: 15 Sacks. Nietleben:
10 Richter. Reideburg: 10 Brü-

i. 15 Suche für meine Tochter, 15 J., Stel-
lung in Kl. HaushaltW u. elterlichem Haus abgeleistet.
Minna Günther Löbeſün, Marktstr. 9

nicke. 11.15 (KG). Zscherben: 10 Haushältéorin, 55 W Seht zum 1. 1.

Frank. i. oder Wo

Pflchtjahr in

30, Pelzjacke, 70, beides Gr. 40,
guterh., für Konfirmandin passend,
zu verkauf. Zuschr. KI 5159 MNZ.

Frau Gitarre Zither, Sakkordig, 30,
mütze Gr. 56 12, Franke Dessauer
Flg.-Hänge-Dolch 20, Flg.-Schirm-
Straße 12. pr. rechts.kein., n frauenl. Haushalt

Frau berufstätig, Stellung.Hederſpigatt 10 Dnr Beichte und Big.Wenn Zuschriften Kl 5093 an MNZ.
Gummiwasserkissen 70)60, 20,

zu verkaufen. Zuschr. Kl 5034 MNZ.

Uhr. Vorverk. tägl. ab 12.30.Biete Eisenbahner-
wohnung in Am-
mendorf b. Halle,
bestehend 3 Zim.
u. Küche. Suche
selbige Größe, evtl.
auch durch Ring-

tausch in Leipzig
auch Umg. Ang.
unt. 3595 Agentur
der MNZ, Ammen-
dorf, Adolf-Hitler-
Straße 23.

GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEN

Erfahrene Mütter wissen hauszu-
halten mit der Säuglingsnahrung aus
dem vollen Korn;
Nährspeise.
und sparsam im Gebrauch. Pauly“s

sie ist ergiebig

Sie sparen mit Backpulver und
backen mit voller Sicherheit des Ge-
lingens, wenn Sie
den „Zeitgemäßen

der

(Strom, Gas oder K.

Rezepte“ bringen vi
weise, wie sie mit

und Genuß durch
bereiten Können.
Kostenlose Zusend
gemäßen Rezepte“
Oetker, Bielefeld

Dr. Oetker richten. Achten Sie auch
immer auf die richtige Einstellung

vyorgeschriebenen
dann bekommen Sie tadelloses Ge-
back und sparen gleichzeitig Energie

sonders jetzt so dringend an anderer
Stelle gebrauchen. Die ,„Zeitgemäßen

fachten Zutaten Ihrer Familie Freude

sich genau nach
Rezepten“ von

Backhitze,

ohle), die wir be

ele nützliche Hin-
heutigen verein-

Selbstgebackenes
Verlangen Sie

Sonntag ab 12 Uhr.

KRAFT7 DURCH FREUDE
Von Wien dureh die Welt. Mit

wirkende: Käte Brinkmann, Sopran,
xom Reichssender Leipzig; Heinz
Sauerbaum, Tenor, vom Stadttheater
Halle. Georg Hruschka, Baß, vom
Stadttheater Haſle: Werksorchester
der Siebel-Flugzeugwerke. Leitung:
H. Walter Schünemann. Sonnabend,
20. Februar. 18 Uhr. Thalia- Theater
(geschloss. Veranstaltung der Siebel-
Flugzeugwerke). Kein Karten verkauf.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Vorm. 10.30 Uhr der große Tobis-
Film „Die s Codonas“ mit Joset
Sieber, René Deltgen, Ernst v. Klip-
stein. Lena Normann. Ein Film, der
auf Tatsachen beruht. Nachmittags
Der verkaufte Großvater.“ Beginn
2.00, 4.30 u. 6.50 Uhr. Igdl. meht
zugel. Beachten Sie die neuen An-
fangszeiten.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag, 21. Febr., große Jugend- u.
Familienvorstellungl Stimme aus

Volksbildungsstätte
Indiens Freiheitskampf und die neue-

sten Ereignisse in Aslen. Pandit Ta-
charand Roy. M. A. Indien, ehem.
Professor in Lahore. Sonnabend, 20..
und Montag. 22. Febr. 19.30 Vhr. im
Haus an der Moritzburg Karten

zu I,-- RM. erhältlich.
Wandel und Stand der kolontalen Er-

sehließung Afrikas, Prof. Dr. Dietzel.
Leipzig. Freitag, 26. Febr., 19.30
Uhr. im „„Haus an der Moritzburg
Karten zu 0.60 RM. erhältüch.

dem Aether.“ Beginn 2 Uhr. Vor-
verkauf sofort VEREINSNACHRICHTEN

Casino, Hardenbergstraße. Heute
bis Möntagl Die Sache mit Styx.“
Tägl. 5 u. 7 Vhr. Jgdl. nicht 2zugel.

Casino, Hardenbergstraße. Sonntag
Märchenfilm Rumpelstilzehen“., An-

Freunde des Gymnasiums und
der Antike. Der Vortrag von
Oberstudiendirektor Schreiner über
Tacitus wird auf Montag, 15. März.

verlegt.
fang 11, 1 und 3 Vhr.

To-Bü, Ammendorkf. Bis Dienstag.
SPORTVEREINSNMACHRICHTEN

Der einzigartige Terra-Film Front
theater““. Jgdl. zugel. Sonntag 2.30
Große Jugendvorstellungl! 5.10 und
7.40 Uhr. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20
Der verkaufte Großyvater.“ 4.00 u

6.30 Uhr. Jugendl]. nicht zugelassen.
ung der „Zeit- Georgsklause, Georgstr., am Frid
von Dr. August

Fußball um die Meisterschaft spielen
am Sonntag. 14.30 Uhr: VII Halle
96 SVg Zeitz (vorher Reserve
Giebichenstein-Sportbrüder): SV 98
gegen Rotweiß VfL Bitterfeld um
15.30 Uhr und SV Borussiag 86Mockrehna um 14.30 Uhr. Um die
Bezirksmeisterschaftsentscheidung
14.30 Uhr: HSV Favorit FC Am-

richpl. Mittwoch. Freitag. Sonnabend,
Sorg: Stimmungsmusik.

mendorf 1910 (vorher Bann 394
Bann 302),

Mittwoch,

Einige Stunden
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